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neues vom läge.
> Wtnf fand am Montag ein « lSngere Besprechung zwischen
toilina und dem tschechoslowakischen Außenminister venesch
fi  verlautet , daß in dieser Unterredung u. a. die deutschfeind-
che» Ausschreitungen in Prag zur Sprache kamen.
Wie au « London gemeldet wird , wurden alle Bergarbeiter

ihiengruben in Seaham , 2800 an der Zahl , benachrichtigt , daß
gen der Wirtschaftskrise ln 14 Tagen entlassen werden.

In New Kork ist der Kupfrrmagnat und Multimillionär
l Guggenhrim im Alter von 74 Jahren gestorben.
In einem Bergwerk bei Johannesburg (Südafrika ) riß sich

swrrer Förderkorb los und stürzte annähernd tausend Meter
i den Schacht , aus dessen Grunde er zersplitterte . Durch die
slirgenden Bruchstücke wurden »Irr Eingeboren , getötet und
verletzt.

i-

n das Reichslagsprastdium.
«Von einem parlainentarischen Mitarbeiter .)

nc der ersten Aufgaben des neuen Reichstags , der auf
!!. Oktober cinberufeu ist , wird die Wahl des  P r ä -
»i » s fein.

r Posten des Rcichstagspräsidcntcn Ist zwar kein eigcnt-
olitischer , denn der Inhaber hat lediglich die Sitzungen zu

die Tagesordnungen vorzufchlagcu , über die Beachtung
efchttftSordnuna zu wache » , die Polizeigcwalt im Reichs-
:bäube auSzuübcn ufw . Da er aber daneben auch der
ifcutant des Reichstags nach außen hin ist und als solcher
hr vielen offiziellen Veranstaltungen fungiert , bekommt
lmt doch eine gewifse politische Bedeutung . Das gilt be-
rs im parlamentarisch regierten Staat , wo die Volksver-
a ja eine besonders große Rolle spielt . So gesehen , ist die
dcntenwahl doch ein politischer Akt . Sie wird ei rün -so

als die Abstimmungen dabei gleichzeitig eine Klärung
die parteipolitische Gruppierung im neuen Reichstage bc-

ä ist ein alter parlanientarischer Brauch , der stärksten Frak-
d>is Präsidium anzubieten , Mit ihren 143 Mitgliedern ist
Sozialdemokratie  auch dieses Mal wieder die
f Fraktion . Sie wird voraussichtlich wiederum den Abgc-
>e» Löbc  als Präsidenten Vorschlägen , der dieses Amt
während einer Reihe von Sessionen versehen hat . Aber
bei dieser Abstimmung wird die Opposition geschlossen in
inung treten : Nationalsozialisten , Kommunisten und
chnationale werden ihre Stimmen einem sozjaldemokrati-
Kandidaten sicherlich nicht geben . Von den 577 Stimmen
>as aber nur 225 , so daß Löbe wohl wieder zum Präji

gewählt werden wird , den » eS ist anzunehme » , daß der
Teil der übrigen Stimmen auf ihn falle » wird . Von

mationaier Seite ist der Plan erwogen worden , die
ldcmokratie von , Prästtxntcnposten des Reichstags da-
zu verdrängen , daß Deutschnationale und National-

>slen eine Fraktionsgemcinschaft bilden . Diese Gruppe
dann zusammen (41 + 107 = 0 148 Mitglieder und wäre
die stärkste Fraktion , so daß sie den Präsidentenposten

suchen könnte . Der nationalsozialistische Führer Hitler
dcr eine solche Fraktionsgemcinschaft abgelehnt.
c Reichspräsident hat zwei Stellvertreter : den ersten und
Zeiten Vizepräsidenten.  Nach parlamentarischem
!> werden auch diese Posten in der Reihenfolge der Stärke
raktionen verteilt . Die zweitstärkste Fraktion ist die
° n a l s o z i a l i st i s ch e mit 107 Abgeordneten . Sie hat
w Anspruch auf den Posten des ersten Vizepräsidenten.

präsentieren wird , ist noch nicht bekannt . Daß sie ihren
uch tatsächlich geltend macht , ist aber wohl nicht zu bc-
>» Möglicherweise wird cs natürlich nicht an Einwendun¬
gen gegen die Wahl eines Nationalsozialisten , mit der
vduug . daß diese Partei den Parlamentarismus grund-
' ublchne . Wenn man sich aber an den bisherigen Brauch

will , kann man den Nationalsozialisten den Posten des
-i' lzcpräsidcnten nicht verweigern.
e »ächststärkste Fraktion ist die k o m in u » i st i s ch e ; nach
"csicn amtlichen Zählungen hat sie 77 Abgeordnete . Ihr

zweite Vizepräsident zu . Gegen die Wahl eines Kom-
e» in das Rcichstagspräsidium bestehe » aber bei vielen

En Fraktionen starke Bedenken . Mau weist dabei insbcson-
aus die Abhängigkeit der Kommunisten von Moskau hin,

? nuf die Tatsache , daß sie sich bis jetzt sehr wenig um die
nvNsordnung des Reichstags gekümmert haben . Wenn diese
. « ". .sich durchsetzen , käme an Stelle der Kommunisten die
>narkste Fraktion an die Reihe , das ist mit 68 Abgeordneten
0 En t r u m. Man wird damit rechnen müssen , daß diese

' den zweiten Vizepräsidenten stellt und zwar dürfte sie den
.Ebneten Esser  präsentiere » , der dieses Amt schon bisher

vat . Ob neben dem zweiten Vizepräsidenten noch ein
g 'vählt werden wird , muß der Reichstag selbst ent-

1 an . >v >irde dann die d e u t s ch n a t i o n a l e Fraktion,
,, . At.lglieder stark ist, an der Reihe sei» .
!ri> diese Besetzungen wird die Entscheidung in einer

en Rcichstagssitznngen fallen . Die Abstimmungen werden
> E» Fall sehr interessant und auch politisch nicht ohne

sein.

Man null sparen.
DaS Finanzprogramm frrtiggcstellt . — ES soll gespart
werden ! — Abstriche am Rrichöctat . — Kürzung der

Bcamtengehälter . — Ei » Kredit bei der Rcichsbaui.
X Berlin , 29 . September.

Das R e i ch s k a b I n e t t hat das große Sanierungs-
Programm für die  R e i ch s f i » a n z c n jetzt seriig-

cstcllt . Die Beratungen habe » bekanntlich die ganze letzte Woche
indurch gedauert . Das Rcgicrungsprogra »»» steht jetzt un¬

mittelbar vor der Bekanntgabe . Man kan » den Inhalt der Re¬
gierungsvorschläge dahin zusammcnsassc », daß unter allen Um¬
ständen sehr erhebliche Einsparungen  gemacht wer¬
den sollen.

Im Reichsetat für 1930/31 »vcrdcn daher an de» Ausgabe»
starke Abstriche gemacht werden . Jin allgemeinen Etat solle» die
Ausgaben um eine » Betrag von nahezu 200 Millionen Mart
gesenkt «vcrdcn . Außerdem sollen die Zuschüsse dcS Reiches an
die Erwerbslosenversicherung vollständig in Wegfall kommen.
DaS macht selbstverständlich eine Erhöhung der Beiträge zur
ErwcrbSloscnvcrsicherung nötig . Wie bereits bekannt , »oervcn
diese Beiträge von jetzt 4 )4 aus 0 )4 Prozent erhöht «verde » .
Da « Rotopfer der Beamten , daS bis 31 . März befristet ist, soll
in eine Kürzung der Beamtcngehälter übergcführt »verde » . Bo»
einem Jahreseinkommen von 2000 Mark an ist eine Gehalts-
kürzung von zunächst 5 Prozent vorgesehen . Sie erhöht sich in
den mittlere «« Gehaltsgruppen auf 7 )4 Prozent , in den obere»
auf 10 Prozent.

Weitere ErsparniSmöglichkcitcn sicht man in einer Ver¬
einfachung der Steucrgcsetze.  Außerdem hält das
ReichSkabinctt an seiner Absicht fest, auf die Länder dahin ein-
zmvirken , daß die R e a l st c u e r n gesenkt »verde » . DaS soll z»
einer Belebung der Wirtschaft führen - ,

Ein Kredit bei der Reichsbank.
An den Bcratungcu der ReichSrcgieruug über daS Finanz-

Programm hat auch R e t ch S b a n k p r ä s i d e n t D c.
Luther  tcilgcnommc » .

Wie verlautet , braucht daö Reich einen Kredit von etwa
900 Millionen Mark , um de» Steuerausfall in Höhe von 600
Millionen Mark und den Zuschuß zur Arbeitslosenversicherung
biö 31 . März 1931 in Höhe von 300 Millionen Mark zu decken.
Dieser Kredit würde dann vom Reich in den näliiltci « beide,«

Sberbörgermeisler Löß.
Die BrrufungSverhandlung in seinem Disziplinarverfahren.

Vor dein Oberverwaltungsgericht in Berlin
begann a «n Montag die Berufungsverhandlung gegen den Beo
liner Oberbürgermeister B ö ß , der in erster Instanz zur
Dienstentlassung  mit Pensionskürzung verurteilt wor-
dcn »var . Böß hatte gegen dieses Urteil Berufung eingelegt.
Tie Berufungsverhandlung ist nicht öffentlich . Den Vorsitz
führt Geb . Rat von Sei Pius.  De » Pressevertretern wurde
auf Anordnung des Vorsitzenden sogar der Zulab zun « Gebäude
verweigert,  ebenso wurden alle telephonischen Ausküuste
über die Zusainnicnsetzung des Senates und die vermutliche
Dauer der Verhandlung a b g e l e h n t.

Wie rin Berliner Blatt zu melden weiß , legt man in städti¬
schen Kreisen einer Anssage des Obermagistratsrates Müller-
Wieland große Bedeutung bei . Wie Wieland erklärte , habe ihm
der verstorbene ObcrmagistratSrat Schalldach wenige Tage vor
seinem Tode gesagt , er müsse eine vor dem Untersuchungsrichter
gemachte Aussage richtig stelle» ; den » eü fei nicht richtig , daß
rr Böß bienftlid ) von gewisse »« städtischen Geschäften »nit den
Sklarekö Kenntnis gegeben habe . Er habe nur gelegentlich eines
Privatgrspräches de »« Oberbürgcru «ristcr gegenüber seine Beden¬
ken gegen die Gebrüder Sklarrk geäußert.

Sie polnische Matur.
Die Gründe für die Auflösung des schlesischen SrjmS.

Wie inan «veiß , ist der schlesische Sejm (Provinziallandtag)
aufgelöst »vorbei «. Ein Katlotvitzer polnisches Blatt veröffent¬
licht jetzt ei«, Interview mit dem Woiwoden (Regierungsprcisi-
denten ) G r a z y » s k i über die Gründe dieser Auflösung . Der
Woiivodc erklärte , die Hauptursachc der Auflösung liege darin,
daß daö Kompromiß , das zwischen ihm und dem Seniorcn-
konvent des Sejms über den Budgctkonslikt geschlossen »vordcn
ist, von den Oppositionsparteien bei der Beratung über das
Tcilbudgct vom 1. Oktober 1930 bis 31 . März 1931 nicht cin-
gchaltcn wurde . Unter energischer Bekämpfung der Opposition
«verde er sein Wirtschaftsprogra »»» weiter unter allen Um¬
ständen verfolgen und auf dessen Durchführung dringe » , «veil
nach seiner Ansicht die Mehrheit des Sejms seine Politik billige.

Z » der von der Opposition betriebenen Gencralstreikpropn-
ganda erklärte der Wolwode , er könne nicht glauben , daß sich die
oberschlesischc Arbeiterschaft z» einem Streik hi, «reißen lasse.
Sollte aber dennoch ei » Streik inszeniert Iverdrn , der einen

Etatsjahren abzndcckrn sein . Bekanntlich sind im lausende «»
Etat schon 45 » Millionen Mark zur Deckung der schwebende ««
Schulden des »IteichrS vorgesehen . Dieser Posten »väre dann auch
in die beide » nächsten ReichöhauöhaltSpläne aufzunrhmen.

»

Sitzung de » Reichswahlausschusses.
Unter dein Vorsitz des NeichswahlleiterS , Gchciiurat W a g e -

man », hielt am Montag mittag der R e i ch s w a h l a u t  •
schuß eine Sitzung ab , um das endgültige Ergebnis der Reichs-
tagswahle » festzustellcu . Nachdem die aiutlichei « Ergebnisse aus
den Wahlkreisen vorllegen , besteht die Ausgabe des Reichswahl-
ausschusjes nur noch darin , die Verrechnung der Reststiiniuen für
die Rcichsltste vorzunehmen.

Die Berrechming , deren Ergebnis tm einzelnen der Orffent-
llchkeit bekannt ist» «vurde vom Reichüwahlausschnß genehmig «.
In « übrigen ist aus dem amtlichen Zahlenergebnis noch festzu-
stelle» , daß die Wahlbeteiligung 82 Prozent betrug . JnSgcsainl
wurden 34 956 723 gültige Stimmen abgegeben , ferner 267 741
« » gültige . Ter neue Reichstag wird aus 577 Abgeordnete de-
stehen.

In der Sitzung de» ReichSwahlausschusscS wandten sich die
Abgeordnete » Dittmann (Soz .) und Laverrenz (Dni . ,
gegen die Art der Verteilung der Reslstiminen bei dem gemeiu-
sainen Wahlvorschlag der Konservativen , des Landvolkes und
der Hannoveraner . Diese Bcrrechnung entspreche nicht dein
Sinn und dem Geiste des Wahlgesetzes , das verlange , daß zu¬
nächst ein Mandat in einem Wahlkreis erreicht «verde , ehe ein
weiteres auf der ReichSwahlltste htnzutrete . Präsident Wage-
mann stellte fest, daß hier eine Lücke im Wahlgesetz vorlicge , daS
kein direktes Verbot eines solchen Zusaminengehens enthalte . ES
wurde noch angekündigt , daß sich auch das W a h l p r >"« f u n g S-

r «j t A) t mit dieser Frage beschäftige » werdet
Ferner bemängelte Abgeordneter Laverrenz (D »l ), daß in

einigen Wahlkreisen fremdsprachliche Wahlborschläge zugelassen
worden seien , so ein polnischer Borschlag der Lausitzer Serben.
Hierzu «vurde fcstgcstellt , daß i» Oberschlcsien die polnische
Sprache als Landessprache zugclasse » sei, und daß auch der
Rcicbswahlausschuß keinen Einfluß aus die Zulassung der
KrciSwahlvorschläge habe.

politischen .Hintergrund habe , so stehe er auf dem Standpunkt,
daß ein solcher Streik gesetzwidrig sei und mit allen Mitteln
niedrrgcrungen werden müsse.

Uebrigens ist, «vie noch aus Kattowitz gemeldet wird , mit
einem Generalstreik kaum zu rechnen , da die Arbeiterschaft die
Folgen einer solchen Aktion fürchtet.

Die Verhaftung Sorfanty ».
Aus Warschau «vird gemeldet : Die Verhaftung Kor-

s a n t y s,  des Führers der christlichen Demokraten und früheren
Abgeordneten des schlesischen Sejms , ist, «vie verlautet , auf
eine Anzeige der Aufsichtsbehörde der Oberschlcsischen Bank zu-
rückzusühren.

Die auf Grund dieser Anzeige von der Staatsanwaltschaft
vorgcnommene Untersuchung soll zu der Feststellung geführt
haben , daß Korfanttz sich des B e t r u g e S schuldig gemacht hat.
Ferner soll gegen ihn ein Verfahren wegen weiterer krimi »reller
Vergehen schweben.

Wir glauben nicht an die Richtigkeit dieser Meldung , sind
bielmehr der Auffassung , daß nian ihn verhaftet hat , weil er
im Wahlkainpf dein polnischen Diktator Pilsudskt ein unange¬
nehmer Oppositionsführer ist.

Ls wird weiter verhaftet.
Wie die Montagsnummer der Kattowitzer Zeitung „ Po-

lonio " , die nach der durch die Behörde » erfolgten Schließung der
gesamten Druckereibetriebe in einein anderen Verlag hergestellt
«vurde , meldet , ist ein Redaktionömitglied der „ Polonia " , der
Kacikaturenzeichner Grusz , ohne Angabe von Gründen von
der Polizei verhaftet »vordcn . Grusz ist einer der populärsten
Karikaturenzcichner Polens . Er arbeitete hauptsächlich für die
polnische Opposttionspresse.

Tagung der polnischen Rationaldemokratischen Partei
In T h o r n fand eine Tagung der N a t i o n a l d e n« o»

k r a t i s ch c n P a r t e i statt , an der Roman Dnwwski , General
Haller , der ehemalige Außenminister Seyda und der sctzige
Vorsitzende der Sejmfraktion Rybarski teilnahnien . Et «va 5000
Personen ivare » amvcsend.

In einer Entschließung wird zunächst die Berteidiguiia der
Wcstgrenze gefordert . Dann wird darauf hingewiesen , daß Armee
und Gericht nicht zu innerpolitischen Zwecken mißbraucht werden
dürfen , und energisches Borgehen gegen die Minderhritrn ver¬
langt.

Die Nationaldemokratischc Partei Polens ist Pilsudskis
Partei — daher erklärt sich auch die Forderung „ Verteidigung
d« r Westgrenze " .
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Sin Bomdenaiieniaf.
Neue Verhaftungen von Ukrainern.

Die Erregung in dein zu Polen  geschlagenen Teil der
Ukraine  dauert fort . E » wird darüber aus Warschau
gemeldet:

Di » Lag « in Ostaalizie « hat sich weiterhin zugespitzt . In
Dachorow in der Rühe von Lemberg wurde aus «ine«
katholische « Friedhos . der sich neben der Kirche befindet , ein
Bombenattentat verübt . Unbekannte Tüte » warfen «in«
Granate , dir explodierte und 13 Personen verwundete . Zwei
verdächtige wurden verhaftet . In GtaniSlau wurde « im Zu¬
sammenhang mit der Liquidierung der Pfadfinderverbündr 13
Personen verhaftet , darunter zwei Richter de» polnischen Ge¬
richte », zu deren Verhaftung die Erlaubnis dev Appellation «-
geeichte » in Lemberg ringrholt werden muht «, dann «in Recht »«
anwalt , ein Apotheker und einig « Lehrerinnen.

Da » Schulkuratorium in Lemberg  bat die Schließung
der ukrainischen Gymnasien in Tarnopol und Rohatyn
angeordnet . Da » Kuratorium beruft sich hierbei aus dir Ver¬
ordnung de» Kultusminister » vom 84 . d . Mts . Der Kultus¬
minister kündigt in einem Interview , das er der polnischen
Telrgraphenaaentur gab , die Schließung aller derjenigen
ukrainischen Schulen an , deren Zöglinge irgendwie an Sabo¬
tageakten beteiligt sein sollen . Zu gleicher Zeit meldet die
polnische Presse wiederum au » verschiedenen Orten Brand¬
stiftungen und Verhaftungen . Die Minderheitrnpresse stellt fest,
baß di « Schließung der Minderheitrnschuten den Grundsätzen
de » Minderhritenrrchie » widerspreche und eine Verletzung
der Minderheltenverträg « darstelle , umso mehr , al » dir Ver¬
urteilung von Vertretern der Minderheiten gewöhnlich a uf
Grund von Polizeiprotokollen und Aussagen von Beamten
der politischen Polizei vorgrnommen werde.

Do» Mrüsknngsgerede.
Bemerkenswert , englische Stimmen.

Da » Londoner Blatt „ Times " bedauert in einem Artikel
da » Scheitern der französisch -italienischen FlottenabrüstungSvc '. -
haNdlungen besonder » wegen der Rückwirkung auf die allgemcii .e
Abrüstung Europa » . Da » Blatt tritt für ein beschleunig¬
te » Tempo  in der Abrüstung rin und ist der Ansicht , daß
die Nationalsozialisten in Deutschland kaum die sechs Millionen
Stimmen bekommen hätten , wenn die Sirgcrmächt « ihre Ab-
rüstungsvrrpflichtungen unter Artikel 8 des FrietiensvertragcS
ernst genommen und beschleunigt hätten

Di « Verhandlungen deS Dritten AuSschusieS der Völker-
»dSversammlung geben der „ Morning Post " Anlaß zu fol-

rnden Betrachtungen : Bemerkungen , di « außerhalb de»
itzungSsaale » gefallen find , erlauben den Schluß , daß die

meisten Delegierten von dem Zusammentritt der Vorbereitenden
Abrüftungökommisfion wenig praktisch « Ergebnisse oder über¬
haupt keine Ergebnisse erwarten . Ueber die Einberufung einer
allgemeinen Abrüstungskonferenz im nächsten Jahr wird noch
deutlicher gesprochen . Einige Delegierte glauben zwar weiter
fest an die Konferenz , viele andere aber erNärrn rundweg , an¬
gesichts der ganzen Lage wir « die Einberufung lächerlich und
unmöglich . Den Hauptgrund für diese pessimistische Auftassung
bildet da » Scheitem der franzäflsch -italienischen Besprechungen.

politische Tagesschal,.)
-«- » Auflösung deS ReichSministrriumö für die besetzten

Gebiete . Am 30 . September gelangt das R e i ch S m i n t st e -
r i u 111 für die besetzten Gebiete  mit de» ihm Nachge¬
ordneten Behörden (Reichskommissariat in Wiesbaden und
ReichSvermögenSverwaltung in Koblenz ) zur Auflösung,
nachdem mit der am 30 . Juni vollzogenen Befreiung der Rhein¬
land » seine Aufgaben erledigt sind . Die verdienstvolle Arbeit deS
Ministeriums und seiner Organe für den deutschen Westen hat
allgemeine Anerkennung gefunden . Die leitenden Beamten,
Staatssekretär Schmid , Ministerialdirektor Miller und Präsi»
dend Collatz treten bis zu ihrer in Aussicht genonimrncn Wieder¬
verwendung vorübergehend in den einstweiligen Ruhestand.
Reichskommissar Freihrrrvon Langwerth  geht infolge
Erreichung der Altersgrenze in den dauernden Ruhestand über.

- - Gegen den . .
Zu der Frag « de» Anschlu

Mecklenburg -Strelitz ' an Preußen.
!« Mecklenburg - Strelitz'

an Preußen  erklärte der Vorsitzende der Ortsgruppe Schöne
berg de» verband «» für Handwerk
ordneter virrig , da

>r Handwerk und Gewerbe Landtagsabge-
. . w, iß die deutschnattonalr  Fraktion
die Ansicht vertrete , daß Mecklenburg -Strelitz seine Selbständig,
keit erhalten könne , wenn nur die notwendigen Einsparungen
im Etat vorgrnommen würden . Außerdem hätten sich außer den
zehn deutschnationalen Abgeordneten noch aus dem demokra¬
tischen  Lager Dr . Hustaedt und der Abgeordnete Schneider
zu dem ablehnenden Antrag bekannt , so daß damit da » erfor¬
derlich « Stimmendrittel gesichert sei , um den Anschluß zu ver-
hindern.

-«- m Raubbau der Franzosen in den saarpfülzischrn Gruben.
Die Franzosen , unter deren Verwaltung die saarpsälzischen
Gruben stehen , treiben dort einen regelrechten Raubbau  an
den Gruben , weil sie offenbar wissen , daß sie nicht ihren,

Wunsche entsprechend in den dauernden Besitz des Saargebietes
und damit auch der wertvollrn Saargruben kommen werden.
Besonders stark -tritt dieser Raubbau in der Gegend von
Sch na pp ach bei St . Ingbert in Erscheinung . Dort hat der
Raubbau auch schon sehr unangenehme Folgen gezeitigt . Die
Ortschaft Schnappach steht direkt über den Gruben , sie ist also
sozusagen unterminiert und so sind im Laufe der Zeit zah .-
rriche Häusersenkungen und auch Häusereinstürze vorgekommen.
Auch die neuerbaute evangelische Kirche mußte vor einigen
Jahren au » den gleichen Gründen geschlossen werde » , weil Ile
infolge der Unterminierung sich gesenkt hatte . Die zuständige»
Stellen haben unausgesetzt die Wiederinstandsetzung der Kirche
verlangt . Erst jetzt hat die französische Grubenverwaltung die,em
Verlangen entsprochen.

- - -» Republikanisch « Kundgebungen in Madrid . Wie aur
Madrid  berichtet wird , fand eine republikanische
Kundgebung  statt , der etwa 22 000 Personen beiwohnten.
Dank der von der Regierung getroffenen Vorsichtsmaßnahmen

vv

waren keine ernsten Zwischenfälle zu verzeichnen . Drei Redner
sprachen sich zienilich heftig gegen die Monarchie und die gegen¬
wärtige Verfassung Spanien « aus . Im Anschluß an die Kund-
gebung veranstalteten 30 000 Demonstranten einen Umzug durch
die Hauptstraßen der Stadt , der ebenfalls ohne Zwischenfälle
veriief . _

Bet Brozetz gegen die SeichrwehroWc
Sechster BerhandlungStag.

X Leipzig , 29 . September.

Da » R eich » gericht  fetzte am Montag die Vrrhandlnng
gegen dir Ulmer Reichswehrossiziere S ch r r i n g e r . L u d i »
und W e n d t fort.

SuBeginn der Verhandlung gibt der Vorsitzende,Reichs-tsrat Dr . Baumgarten  solgrnde

Erklärung
ab : „ ES gehen mir au » Publikumskreisen teil » mit , teils
ohne Namensnennung täglich ein Dutzend Briese zu , in denen >n
mehr oder weniger leidenschaftlicher Weise zugunsten oder zu¬
ungunsten der Angeklagten Stellung genommen und versucht
wird , auf da » Gericht «inzuwirken . Die einen Briefschreiber
ungunsten der Angeklagten Stellung

fifL<

politische _ _ _
imch links hinübergerutscht sei und daß dem vor allem ein Riegel
vorgeschoben werden müsse . Scheringer sagte mir , daß er nvitfj
al » Vertrauensmann für Thüringen und Mitteldeutschland
anScrsehen hätte , damit ich diese Ideen in Eisenach und andere»
Garnisonen weiter verbreite.

Vorsitzender:  WaS sollte denn weiterverbreitet werde » ?
Zeuge:  Die Auffassung der jüngeren Offiziere » daß die

LinkSbrwcgung im Heere aufhören müsse und daß man de»
Leuten den Wehrgedanken wieder mehr vor Augen brächte . Die
Reichswehr solle wissen , daß sie sich an die Rechtsparteien zu
halten habe . Ich habe Scheringer gefragt , ob die Sache durch
höhere Offiziere unterstützt würde , woraus er mit zur Antwort

Sab, daß auch höhere Offiziere in die Sache verwickelt seien,aß aber deren Namen nicht genannt werden könnten.

Feindliche Brüder.
Bombenanschlag gegen eine Gastwirtschaft.

Der der S . P . D . angehörige Arbeiter und Gcmetnvever-
treter Werner Hartung aus M o l t e r 8 l r b e n (Bezirk Magde¬
burg ) versuchte , die i» WolterSlebe » gelegene Gerbersche Gast¬
wirtschaft , deren Inhaber namens Gerber der Führer der Natio¬
nalsozialisten i» WolterSlebe » ist. n, i t einer £ >a n D*

erklären , die drei Angeklagten müßten sebstvrrständlich steige-
sprachen , die anderen , sie müßten vrrurteilt werden , und dj«
Richter sollten sich doch nicht dumm reden lassen . Eine Zu¬
schrift ist sogar so kühn - an der Spitze steht rin Hakenkreuz-
zrichen — zu erklären , ich sei ossenbar ein Jude oder ein Jude
gewesen , und e» sei daher meine Ehrenpflicht , den Vorsitz nie-
derzulegcn unb in die Hände anderer zu geben . Abgesehen
davon , daß ich weder Jude bin , noch gewesen bin , ist dieser
Briesschrriber doch wohl kaum ernst zu nehmen.

Alle diese Zuschriften prallen an un » Richtern selbstver-
stündlich ab . Unsere arbeitsreiche « Tage und Wochen werden,
da die Zuschriften doch wenigstrn » gelesen werden müssen , nur
noch arbeitsreicher . Sie beweise « aber , wie völlig subjektiv-
gefühlsmäßig und leidenschaftlich rin großer Teil de» Publi-
kumS Stellung nimmt , übrigen » eine Erscheinung , die bei der
Behandlung aufsehenerregender Strafsachen häufig zu beob-
achten ist. Wie ich schon an anderer Stell « hervorgrhoben habe,
sind sowohl ich wie meine Richtrrkollegrn in völlig überparteilicher
Weife bestrebt , in diesem Prozeß da « Recht zu finden , niemand
zu Liebe und niemand zu Leide . Wir werdrn da » tun gemäß
8 261 RDtPO . Diese Vorschrift besagt , daß da » Kerich nur
au » dem Inbegriff der Hauptvrrhandlung nach seiner freien
Ueberzrugung zu entscheiden hat . Ich ersuche also da « Publi-
kum, derartige Zuschriften zu unterlassen , da sie zwecklo« sind.

Daraus wird in die weitere Z e u g e n v e r n e h in u n g ein-
getreten . I

Leutnant F u e r s e n vom Artillerirregiment Nr . 3 in Sstt - >
tin hatte im November 1929 mit dem Angeklagte » Ludin auf !
dessen Anregung eine Unterredung in Berlin , zu der Ludin
mit Oberleutnant Löhr erschien . Ludin sagte bei dieser Ẑusam¬
menkunft , r» komme darauf an , den Geist der Wehrhaftigkeit und
der vaterländischen Gesinnung wieder wachzurufen . Es wurde
dann weiter gesprochen von den Parteien , und da »oar eS un»
klar , daß un » die Parteien am nächsten ständen , die vaterländisch
gesinnt seien . Wir haben e» denn auch für notwendig gehalten,
uns über diese Parteien gesprächsweise zu informieren . So
kamen wir auch auf die N .S .D .A .P . Wir waren uns darüber
einig , daß diese Partei r » ist . die uns gesinnungSmaßig am
nächsten steht . Da aber ihre Ziele durch die gefärbte Presse nicht
völlig klar wurden , ist auch davon gesprochen worden , daß wir
un » persönlich bei Nationalsozialisten informieren wollten . Aus
die Frage des Vorsitzenden , ob nicht davon gesprochen worden
sei . daß e» im Laufe der nächsten Jahre zu Gewalttaten kommen
könnte , erkkärt der Zeuge : „ Jawohl . Ludin hat dann gesagt,
daß e» nicht dazu kommen dürfe , daß durch die Reichswehr ein¬
mal die national « Bewegung im Keime erstickt werde.

Vorsitzender : Sie sollen dann von Ludin aufgcsordert wor¬
den sein , unter den Offizieren zu werben . — Zeuge : Jawohl.
— Vorsitzender : Endlich soll Ludin Sie gebeten haben , im
Falle gewaltsamer Auseinandersetzungen zwischen Negierung
und den Nationalsozialisten dahinzuwirkcn , nicht gegen die
Nationalsozialisten zu känipfen.

Zeuge:  E » ist über diese Möglichkeit gesprochen worden,
aber nur , daß bei einem Einsatz der Reichswehr durch dir Regie¬
rung dir Nationalsozialisten nicht zugrundegehen . Ich muß aber
darauf hiuweisrn , daß dir « lediglich gesprächsweise erörtert
wurde . Dabei ist auch die Rede davon gewesen , daß rin solcher
Einsatz in absehbarer Zeit wohl nicht erfolgen würde.

Dir Frage des Vorsitzenden , ob Ludin ihm , dem Zeugen,
raten habe , selbst Mitglied der Partei zu werden , beantwortet
eutnant Fuersen mit einem klaren Nein.

Der militärische Sachverständige Major T h e i ß e n weißt
darauf hin , daß die bisherige Aussage de » Zeugen den Ein¬
druck erwecken könne , als wäre die Masse der Offiziere nicht
national eingestellt , dem müsse er im Namen de» Offizierkorps
widersprechen . ES sei ganz selbstverständlich , daß dir ganze
Führung den Wehrgedanken pflege . Zum Begriff der Ver-
Wendung der Reichswehr als Polizeitruppe sei noch zu sagen,
daß wir in erster Linie zum Schutze der Grenzen da sind , das
geht auch daraus hervor , daß nur im äußersten Notfall bei
inneren Unruhen die Reichswehr einzugreifen hat.

Dann wird in die mit besonderer Spannung erwartete Ver¬
nehmung des Oberleutnants und Adjutanten Westhoss von,
1 . Bataillon de« 15 . J .-R . in Eisenach eingetreten . Er beginnt:
Scheringer kam in , November v. I . zu mir nach Eisenach . Wäh¬
rend deS Dienstes haben wir über alle möglichen Dinge zivei
bis drei Stunden lang gesprochen , und zwar über die außen-

he Lage , daß die Einstellung des Heeres imnier weiter

MAGGI 1
Fleischbrühe

Zur Bereitung von Hochbouillon.
5/« sparen

dadurch das teure Suppenfleisch,

gra » ate In btt Lust z u sprengen.  In der (vajj
schüft befand sich neben 13 anderen Personen auch bc: J
mann Stender . ES entstand ein wildes Ringen , bei dem M
meindevertrcter Hartung eine zweite Handgranate crgriffl
auf Stender einschlug . Der Täter wurde verhaftet.
Gerber und sozialdemokratischen Parteigängern war ez
öfters zu Reibereien und Tätlichkeiten gekommen.

Politische Schlägerei in BermSgrsin.

In B e r i» » g r ü n (Erzgebirge ) sollte eine nationals«!
stische Versammlung stattfinden , auf der der hiesige Ncichjl
abgeordnete Horn spreche » sollt «. Vor der Vcrsammlmijl
anstal »-ten die Nationalsozialisten einen Propagandazug.
sich etwa 150 Mann beteiligten.

Am Gemeindeamt in BermSgrün kam den Nationalst -i,!
plötzlich rin Trupp Kommunisten entgegen . ES rnlwjch„ ß
eine schwere Schlägerei , bei der vier Nationalsozialssic,
und 25 leicht verletz « wurden . Die Zahl der verletzten flj
nisten konnte nicht sestgestellt werden , da die jr «m»»»,iji„ ß
verletzten Parteigenossen weggeschafft hatten

Anriändischer Besnch.
Ford tu München.

Der große amerikanische Automobilkönig Ford  tmilj
Bayern . Bei seinem Besuch im Deutschen Museum tri
Henry Ford seine Bereitwilligkeit , für das Deutsche M
eine Anlage zu schaffe », au » der sein SystemdeSslic?
d e n B a n d e S, da » auf die Fabrikation der ganze » Acltl
tragenden Einfluß ausübte , von jedermann leicht versla „dc»I
in seiner außerordentlichen Bedeutung gewürdigt werde!, I
Er teilte mit , daß er sich sehr sreue . für die deutsche 3 »öi
etivaS tun zu können . Er wird nicht nur in Köln leine fl
errichten , bei der die gesamte Produktion in Deutschland
erstellt wird.

Er wird auch sonst versuchen , die deutsche Industrie
schäftigen , wobei er durchblicken ließ , daß er glaubt . «»I
München Erzeugnisse fabrizieren zu können , die keine flif
schweren Fabriken erfordern . Bon seiner Flugzeugsabrik betz
er . daß r . täglich rin Flugzeug srrtigstellt . Interessant ml
seine Erzählung , daß Detroit in seiner Jugend 50 «00
ner zählte , während rS jetzt 1.5 Millionen hat , wobei .>0"
Bewohner auf seine Arbeiterfamilien treffen.

Am Sonntag wohnte Ford in Oberammerga,
letzten Aufführung des Passionsspieles bei . Der Auto»
könig kam ziemlich unbemerkt in seinem Wagen in Oberon
gau an . Er besuchte die Werkstätten und Verkaufsraum!
Schnitzerei Lang sei. Erben und dann das Alte Museum!
interessierten ihn vor allem die alten Uhren . Ford »W
dem frühere » Christusdarsteller A . Lang den Tee ei»
sich dann von A . Lang durch da » Dorf führen , wo er vcr,ch^
Hanvtdarstellcr aussuchte.

Dann besuchte Ford daS Spiel und äußerte sich übci
künstlerische Höhe der Ausführung , an der er vor allem b'I
derte , daß sie Oberammergau ohne fremde Hilfe geschamk
Der gleichen Aufführung wohnte auch der päpstliche Nun«!
München , Msgr . vasallo diTorregrossa  bei . ,
Passionsspielkomitee wurde ihm in Anwesenheit aller V»
darfteller in einem feierlichen Akt ein für den Paps « bemm
Album mit Bildern der PasfionSspielr überreicht . Fordi »l
Augsburg , dann nach Nürnberg und schließlich »ach
snrt a . M . gefahren.

WM 'rf

Der Riesen -Reubau der I . G . Farben in Frankfurt a-
wird jetzt bezogen . Cr befindet sich im Norden S w” I
Abgesehen davon , daß ein Riesenneubau , da » größte Z
Gebäude dieser Art , die nunmehr zusammengesügte
waltung für den Farben , und Ehemikalienverkauf w >

:*k\j  a/ceur

siebenstöckigen Hauptgebäudebogen ist nicht nur eine ^
tonische Sehenswürdigkeit , sondern eine Ausdrucks!
Repräsentationsbedürfnisses . nachdem im vorige»
englische Chemietrust in der Londoner City einen J
der gleichen Bestimmung übergeben hat . Mit dem 10.
1930 , dem Tage der Vollendung des gegenwärtigen
in das neue Gebäude , wird Frankfurt tatsächlich ver ~ (_
Gesellschaft sein und damit seinen größten Stcucrzay fcijr
gültig seßhaft gemacht habe » . Der Farbenverkaus v“ -J
zu je einem Viertel in Frankfurt , in Höchst a . M .. ~ nM
Hasen und in Leverkusen beheimatet . Nach der Zusa >» c ' j, d
wird sich daS gesamte deutsche Farben - und Che »» «»
nur noch in Frankfurt abspielen.
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Lokales.
Bad Homburg , den 30 . Seplember 1830.

Der Oktober.
iMI , nüchtern , ja nichtssagend ist eigentlich der Name , den
Lateiner unserem 10 . Monat , dem Oktober , dem achten

„„t nach alter rSmischcr Monatsrcchnung gegeben hat;
( einsache Numerierung . Im deutsch : « war die Volkssprache

«eher bestrebt , jedem Ding , jedem noch so blutleeren Be-
t einen anschaulichen , seinen Charakter treffenden Namen zu

und für den Oktober spendete ste gleich deren zwei . In
ft« Tagen wurde es bereit » da und dort In den Rebgebicteu
iticr gesegneten Heimat lebendig und die ersten Oklobcrtage
^,1  überall dir schSne,freudevolle, einem Feste gleichende
inlcfc im Gange sehen. Muntere alte und ewig neue Winzer-
-tr, geschäftiges Kommen und Gehen zwischen Berg nnd Tal,
'uincndcr „ Neuer süßer " und manche Im Abcndncdel mehr
i sonst schwankende Gestalt werden verkünden : Ter Wein-
, « at  ist dal — Aber er hat zwei Gesichter , der Oktober:
Mrsreudc , letzter milder Sonncnglanz , üppiger Farbenreich-

und selbst noch da und dort saftiges Grün Im Wald , Feld
d Flur — gcwißl Aber das Welke » kann doch nicht verhüllt
idcn, die Farben werden matter , das Grün bekommt einen
innen Schimmer , das Laub der Zier - und Obstbäume , der
Mir in den Tälern und auf den HShen wird , vom Sturm
Lischt, sterbenSmäde , vergilbt . Und G t I b h a r t nannte

Solksmund in früherer Zeit den Oktober . Aber nicht nur in
, Natur beginnt » zu gilben , auch das Leben von Mensch und
iir wird gleichsam stiller , müder , als ob es ebenfalls welke»
-Ute. Vor seinen Nebel » , seinem Raureif , seinen Stürme » und
izinschauern fliehen die letzten , an Sonne und Wärme ge-
nbcncii Somnicrsreunde und das Leben verschanzt sich allmäh-

hintcr festen Mauern , um dort die Wtntcrbclagernng zn
»dauern . Aber die wenigen schönen sonnigen Tage , die meist
'ilich genug der Herbst noch beschert , bestärken in der Mcn-
n&mft die Sehnsucht und auch die Hoffnung auf de» kom-

rnbett Frühling , der Theodor Storm in einem Hcrbstgcdicht
,- Sncn Ausdruck verliehen hat:

Nur noch einmal bricht die Sonne
unaufhaltsam durch den Duft
und «in Strahl der alten Wonne,
rieselt über Tal und Luft.
Und es leuchten Wald und Heide , daß man sicher

glauben mag,
hinter allem Winterleide,
liegt ein ferner Frühlingstag.

Keule Abschiedskonzerl des Siurorcheflers.
>dem heutigen 10. Symphoniekonzerl . welches 20 15
: beginnt , veradschtedel sich das Äurorchefter von Bad
mdurg. Dcrstärkl durch Mitglieder des Frankfurter
ndsliiik-Symphonieorchellers kommen »vier Leitung
n Oskar Kolger ausgewählle Werke von Johann
taufe zur Aufführung . Das Konzert findet, wie der
»verkauf zeigt, starkes Interesse und sind Einzelkarlen
Kurhaus und an der Abendkasse erhälilich.

Die lvrsellenprüsuua lm Kandwerk » die am
. September unter Bor
eile in der Berufsschule

ih von Herrn Obermeister
lallsand , bestanden folgen.

Prüslinge : Im Bäuschlosserhandwerk die Lehrlinge
Susi Kummet , Gustav Weil , Franz Ernst , Ketnr.

!ord), Kans Wunderlich , Ludwig Mtnet , Jakob Kock
rKomburg ; Karl Kerwig . Otto Jack , Nikolaus Schmidt
ri>:z Caprano von Oberursel ; Otto Junget . Köppern,
rl Petzinger , Friedrichsdors . Im Autoschlosserhand-
it>der Lehrling Kerman Kirsch. Komburg . Im Mo-
tadschlvsserhandwerk der Lehrling Joseph Köfner.
dmirsel.

Beilragssenkung bei der Barmer Ersatz.
Ile. Wie wir von zuständiger Seite ersahren , wird

Aussichtsrak der Barmer Erfatzkasie — bekanntlich
gröfeten Angestelltenkrankenkasse Deutschlands —
>8. Oktober 1930 zusammenlreten und die aus der

^Verordnung des Kerrn Reichspräsidenten vom 26.
li 1930 sich ergebende Herabsetzung der Beiträge zum
November ds . 3s . beschlietzetu

Jechprffllerel . Wegen Zechprellerei, begangen in
em hiesigen Cafe , mutzte vergangene Nacht von der
%l ein älterer Mann festgenommm werden.

Allgemeine Orlskrankenkasse Bad Somburg
•* Ä . In der Zeit vom 22. 9. — 27. 9. ds . Is.
rde» von 200 erkrankten und erwerbsunfähigen
Mvmitgliedern 141 Miiglieder durch die Kassenärzte
wnbeU, 39 Mitglieder wurden im hiesigen allg . Kran-
»aus und 33 Mitglieder in auswärtigen Heilanstalten
'Mlit. Für die gleiche Zeit wurden ausgezahtl:
>.23 Mk . Krankengeld . — Mk . 707 .34 Wochengeld;

«. 105.— Sterbegeld . Mitgliederbestand : 4174 männ»
'. 3542 welkt . Sa . 7716.

Arbeitsunfähige Mitglieder sind verpflichtet sich
‘«llens am 3. Tage ihrer Erkrankung bet der Kasse
^ zu melden.

.Die  neuen Slraslposlsahrplüne » die ab 5 Ok.
Tillltgkeil erlangen , sind sür den Bezirk der Over.

n°>reklion Frankfurt a . M . soeben erschienen.

^Das Fest der Sllberhockzelt feiern heute Herr
' Rllhl und seine Ehefrau Lharlolle , geb. Schäfer.

n.^ ellpa . Das Programm bringt bis einschlietzlich
» 7»,°^ ^ n Film aus dem Arlislenleben »Sensation

^lnlergarten ", ferner das Beiprogramm.

»Der  Kumor . Musik Berel « ÄeilerkeU Bad
«lm deleiltgle sich an dem am Sonntag in Rödel«
," I'Qltflefunöenen Bundesweltstreil , verbunden mit

, ^ / ' preis . und Meisterschastsspie», und erhielt folgen.
Gleite: in, Wanderpreisspiel (Sonderklasse ) zum er.

»Neuest« Nachrichten"

slenmal den Wanderpreis mit 129' /, Punkten ; in der
Sonderklasse den 1. Preis ( 118 '/, Pkt .) ; im Gesamt-
spiel den 1. Preis ( 118 '/, Pkt .) . In der 1. Klasse im
Einzelspiel um die Klassenmeislerschaslen errang der Kar.
Monikaspieler W . Lambmann die Meisterschaft mit 119' /,
Punkten . In der 2. Klasse errang der Harmonikaspie¬
ler W . Lambmann mit 112 Dunklen den 2. Preis und
in der 3. Klasse die H .Spieler August Wenzel den 1.
Preis ( 118 P .). Hans Scherf den 2 . Preis ( 117 '/ , P .)
und Georg Frifel den 4. Preis ( 113 P .) Die Preise
sind bei der Firma W . Kosler , Luisenslr. 32 , zur Ansicht
ausgeslelll.

Turnverein „ Vorwärts " e. V . Anschltetzend
an unseren gestrigen Bericht über den Verlaus des ocr-
gangenen Sonntag slallgesunbenen Ablurnens oervssentli.
chen wir nachstehend die Siegerlisle.

Schüler . Unterstufe.
I. Erich Files 50 P.
2. Schäfer M. 48 *
2. Wilh Erk 48 „
3. Toni Kexel 47 „
4. Willi Keil 46 „
5. Ludwig Engel 43 .
6. W . Rademocher 37 „
6. W . Sletndaucr 37 .
7. Heinz Fromm 35 ,
8. Hch. Schlitz >9 »
9. Karl Dachs 18 .

SchUler Mittelstufe.
I . A . Langnau 70 P.
2. R . Eiscle 69 .
3. Lorenz Schmidt 67 „
3. Hans Jost 67 .
4. Hch. Fauislroh 66 „
5. Emil Engel - 65 „
6. August Müller 63 „
7. Karl Wehn 61 „
8 . Hermann Speh 59 „
9. Iwan Erk 56 „
9. Kch. Hohl 56 „
10. Willi Dachs 54 „
>l . K. Rademacher 51 „
12. H. Aulh 50 „

Schluß der Siegerlisle folg!

Schüler . Oberstufe.
I . Willi Schmidt 124 P.
2 Hch. Kerbst 114 ,
3 . Hans Drusch :! 110 »
3. Fritz Salchly 110 »
4. Ernst Wagner 106 ,
5 Willi Wenzel 102 »
6 Georg Kohl >01 »
7. Karl Huhn 95 „
8 . Paul Bierözel 89 „
9. Will « Eich 82 „
10. Willi Datz 81 »
II . Kans Dachs 66 »

Schülerlnnen 'Unterstufe.

1. E . Franz 54 P.
2 K. Kammrrschm. 53 „
2. Paula Schmidt 53 »
3. Gerlr . Schlot , 50J»
4 K. Steinbauer 48 »
5. Maria Erk 45 ,
6 . Paula Moses 43 »
7. Friedet Kling 39 »
8. A. Scheuermann 36 „

Zöglinge.
1. Hch. Schmidt 106 P.
2. Georg Brendel 96 »
in morgiger Ausgabe.

Arbeiter Turn , und Sportverein Bad Homburg.
1. Mansch. - 1. Mansch. Nieder .Lrlenbach 8 : 0
8. » — 1. » Anspach t. T . 1: 9
1. Jugend — 1. Jugend . 2 : 1

Das Spiel der 1. Mannschaft verlies, von kleinen
Schvnhetlssehlern einiger Spieler Erlenbachs abgesehen,
.sehr anständig . Das Sptelsrgebnis - gehl in Ordnung,
das mutz man vorweg betonen . Homburgs Els war im
besten Zuge . Ihr geschlossener Angriff stellen jede Hin-
termannschasl vor schwere Ausgaben . Dazu kommt «ine
produktiv , technisch und taktisch gut arbeitende und sich
gegeseitig ergänzende Läuferreihe . Die Kinlermannschasl
war in Abwehr und Zuspiel auf der Höhe . Erlenbach
ehlt das genaue Zuspiel . In der Mannschast befinden
ich keine direkten Versager , aber es ragt auch keiner
besonders hervor . Schiedrichler war gut . Die 3. Mann-
chafi gewann knapp aber sicher gegen Anspach I . Mann-
chasl, während die Jugend gegen Ingen Anspach mit
rem knappsten aller Resullale 1 :0 gewinnen konnte.

Honig — Kunsthonig . Mit dem 1 . Oktober tritt die als Aus-
führungsbestimmung zum Lcbcnsmittrlgesetz erlassene Berord-
nung über Honig mit der Verordnung über Kunsthonig in
Kraft . Danach liegt eine nach dem LebenSmittelgesetz strafbare
irreführende Bezeichnung oder Ausmachung insbesondere dann
»or , wenn im Verkehr mit ausländischem Honig — auch gemicht
mit deutschem Honig — der Eindruck erweckt wird , daß eö sich
um deutschen Honig handelt . Weiter ist eS als eine irreführende.
Bezeichnung anzusehen , wenn etwa ein Honig falsch bezeichnet
wird , sei eS, daß ein Auslandhonig oder ein vorwiegend durch
Füterung mit Auslandshonig gewonnener Honig als deutscher
Honig allgemein oder z. B . als Schwarzwaldhonig oder All-
gäuerHonig angeboten wird , sei es , daß die pflanzliche Her¬
kunft oder aber die Art der Gewinnung unrichtig angegeben
wird . Verboten ist es weiter , den Honig nach einer Blütenart
«u bezeichnen , aus deren Nektaricnsäften er nicht vorwiegend
stammt . Dem „ Kunsthonig " dürfen nur eine Reihe ganz be¬
stimmter Säuren zugcsetzt werden ; er muß ausdrücklich durch
da » Wort „ Kunsthonig " bezeichnet sein ; dabet darf das Wort
nicht etwa getrennt werden , alle Buchstaben müssen gleich groß
sein.

Mittwoch , den 1. Oktober.
Katholisch und protestantisch : Remigiu ».
Sonne : Ausgang 5 Uhr 59 Mi » .: Untergang 17 Uhr 40 Min.
Mond:  Ausgang 10 Uhr 1 Min .; Untergang 23 Uhr 34 MI ».

Gedenktafel.
1830 : Gründung ber Universität Heidelberg — 1845 : * Der

Maler und Zeichner Adolf Oberländer in Ncgensbnrg ( t 1923 ).
— 1852 : * Der Zoologe Karl Chnn ln Höchst a . M . ( + 1934 ) . —
1879 : Eröffnung dcS Reichsgerichts zn Leipzig . — 1880 : * Der
Maler und Schriftstellcr Oskar Kokoschka in Pöchlarn.

Wetterbericht.
Die ln de» letzten Tagen über der Nordsee gelegene Dcprcffi .' »

hat sich nach Frankreich verlagert und füllt sich dort an «. Dadurch i'l
unser Gebiet ouS de», Kaltluslstrom der Rückseite ans die Vorder,
seile gckoniiiien, so das, die erwarteten Regenfälle nuSgcbllcbc » sino.
Da « in Südbaycrn elngclreteiie Aufklärrn ist aber so lokal begrenzt,
das, der Bestand »och durchaus nicht gestchert Ist.

Wetter -Vorhersage : Veränderliche Bewölkung , örtliche Ncbclbil-
dünge », noch kleinere Störungen in der LnsldrmlvcUerlnug vor-
Hände».

Dienstag , den .30. September 1989

Aus Nah und Fern.
A Frankfurt a . M . (S ch w c r c r V c r l c h r s n » f a l l . —

Drei Personen verletzt .) Hier stleße » ans der Eschers-
hciiner Landstraße in der Nähe des neue » JG .-VerwaltuiigS-
gcbäudcs ein Motorrad und ein Personenkraftwagen zusammen.
Ei » lm gleichen Augenblick hcrankommcndcr zweiter Krastwage»
konnte von seinem Führer nicht mehr rechtzeitig zum Stehen
gebracht werde » , so daß der Wagen I» da » Knäuel hineinlnhr.
Drei Personen crlltten Lerletzungc » , eine davon schwerer Natur.
Die Verletzten wurden dem Krankenhaus zugeführt.

A Frankfurt a . M . (Ein rabiater Bettler .) An
der Reineckstraße hatte rin Bettler aus Wut darüber , daß ihm
nichts verabfolgt wurde , zwei GaShähne ln einem Treppenhaus
obficrifjtn , so daß das Gas ausströmlc Glücklicherweise wurden
die Hausbewohner bald aus die Tat ausmerksam , so daß ein
größeres Unglück verhütet wurde . Ter Bettler wurde lrst»
genonunen.

A Frankfurt a . M . (Tödlicher S t i ch I n d e n Ober¬
schenkel .) Einem verhängnisvollen Unfall erlag der Lljäbrige
Sohn eines Mctzgcrmcislcrs i» der Frankenallre . Als der junge
Mann vor einigen Tage » im elterlichen Geschäft mit Austc ' n 'N
beschäftigt war . stieß er sich das Metzzermeffer verschentli ' i in
vc» Oberschenkel . Rasch trat ein enormer Blutverlust ei» nnd
man verbrachte de » Schwerverletzten tn das .Krankenhaus Dort
wurde scstgcstcllt , daß er etwa vier Liter Blut verloren halte.
Man versuchte durch Blulübcetragnng das Leben des jungen
Mannes zn retten , doch waren alle Bemühungen vergebens.

A Osseiibach . (Großseue  r .) Hier entstand aus ei» -m
Lagerplatz an der Waldstraße ei» Brand , durch de» eine Scheune
und acht mit Stroh beladene Wage » vcrnlchtet wurde » . Durch
die starke Rauchciilwicklung war es t»cr Feuerwehr sehr erschwert,
an die Brandstelle hcranzukommcn , so vaß sie sich in der Haupt¬
sache darauf beschränken mußte , ein weiteres Uinstchgrcise » de»
FcncrS zu verhüte » . Erst »ach cinstündiger Tätigkeit konnte «er
Brand ans sclncn Herd beschränkt werden , lieber die E » t-
stchungsursache des Brandes ist noch nicht » bekannt.

A Darmftadt . (DIe Brotpreife in Hessen)  Durch
eine Rundfrage hat di« Landwirtschastskammer festgestellt . daß
die Brotpreife in Hrssen außerordentlich verschieden sind . So
betrug der Preis für Roggenbrot Ende Juli in den hessischen
Kreisstädten Dieburg . Heppenheim . Ossenbach und Oppenheim
90 Pfg ., in Groß -Gerau und Büdingen 75 Pjg ., in Mainz
78 Pfg ., tu Friedberg . Schotte » und Alz y 70 Psg .. in Alsfeld
65 Pfg . und in Laut «rbach 60 Psg . Auch der Preis sür Weizen-
brot ging außerordentlich auseinander Er schwankte zwischen
90 Psg . und 1.40 Mk . für den Bierpsündcr . Wie sich die Preise
nach dem neuen Brotgesctz entwickeln werde » , bleibt noch abzu-
tvartrn . Jedenfalls wäre es im Interesse bcrlMclrcib « erzeugen¬
den Landwirtschaft zu wünsche » , daß die Broipreise sich soweit
wie möglich senken, denn cs ist wohl kaum anzunchincn , daß die
Unkosten sv -oveit auseliiandergehen . wie dies im Brolprcis zum
Ausdruck kommt . Di « wirksamste Propaganda sür eine » stärkeren
Roggcnbrotverbrauch ist ein möglichst günstiger Preis bei xuler
Qualität.

A Mainz . ( P o l i z e i v e r b o t f ü r Umzüg  e .) Da «S
in letzter Zelt zwischen radikalen Parteigängern zu Störungen
der össentlichc » Ordnung kam . hat das Polizeiamt bUfauj wei-
tcrcü Persamiülungen unb Kundgebungen unter freiem 'Himmel,
Umzüge . Aufzüge , Durchmärsche sowie überhaupt lebe» Mar-
schieren in geschlossenen Gruppen in der Stadt Mainz von 7 Nbr
abends bi « 8 Uhr morgens wegen unmittelbarer Gefahr für di«
ösfeiilliche Sicherheit verboten.

A Mainz . (Das Eisenbahnungl » ckbeI Mainz-
Mo mb ach vor Gericht .) Wegen fahrlässiger Eisenbai » ,,
lransportgesährdung und fahrlässiger .Körperverletzung hatte sich
der Reservelokomotivsührer Karl Minor aus Wlesbaden vor dem
hiesigen Bezirksschösscngericht zu veraulwarten . Am 30 . Sep¬
tember v. I . fuhr der l^ O -Zug Holland -München , der von de»»'
Angeklagten , geführt wurde , bei Mainz -Mombach einem Güter¬
zug in die Flanke . Acht Reisende und sechs Bahn - und Post¬
beamte erlitten leichte Verletzungen . Die Mehrzahl der Sachver¬
ständigen bekundete tn der Verhandlung , cnlgcgcn den Aus¬
sagen des Angeklagten und des als Zeugen vcrnoiinnene » Hilfs-
Heizers , daß ein Versagen der Bremsen nicht in Frage kommen
könne . Das Urteil lautete gemäß dem Antrag des Staats-
anwalts auf 300 Rink . Geldstrafe.

A Obcr -Jngelheim . (Der Herbst . ) Der Frühburgunder,
herbst hat nicht den erwarteten Erfolg gebracht . Ter Preis für
den Zentner Trauben stellt sich se nach Qualität auf 13 bis 15
Mk . Mostgewichte wurden bis zu 66 Grad Oechsle ermittelt . Der
Ertrag der - Portugieser ist etwa » lxsser . In Jugenheim wur¬
den Mostgewichte bei Portugiesen von 60 bis 70 Grad Oechsle
festgestellt . — Aus Stadecken wird berichtet , daß keinerlei Narb-
frage nach Trauben herrscht . Man ist mit dem Erlag und der
Qualität wohl zufrledcn , aber eS ist kein Absatz vorhanden.
Für das Pfund Trauben werden 9 Pfg . bezahlt.

A Niederingklhcim . (Das Opfer eines Verkehr »-
Unfalles .) Ein Fernkraftwage » mit Anhänger war durch
Versagen der Bremse an die Häuser angcfahren , Der 19jährige
Beifahrer Bloeh aus Breslau stand auf dein Trittbrett , um
Personen auf die Gefahr aufmerksam zu machen . Das Trittbrett
wurde abgerissen , B . kan> unter den Wagen nnd es wurde ihm
ein Bein abgequetscht . Er starb im Krankenhaus an den rrlit-
Itcnctt Verletzungen.

Kirchliche Anzeigen.
Israelitischer Goiiesdienst.

Miilwoch morgen 5' °, mittag 2. abend 6 '° Uhr
Donnerstag morgen 6" Festende abends 6" Samslaa.
4 Oktober Vorabend 540. Morgengoliesdtensi 8S0
Nachmittag 4; Sabbat Ausgang 6" Wochenags : mor.
gcns 63u  abends 5 30  Uhr.

In ivirtsä,ältlich schwerer Zeit >n» ß die Hausfrau beim (Sin*
kauf für die Küche doppelt darauf achte » , daß sic nur gute
Ware erhält . Daß fie dabei in erster Linie auch die altbewährten
Maggi -Erzeugnisse (Würze , Suppen » nd Fleischbrühwürfel)
bevorzugt , ist nicht zu verlviindcrn , denn Maggi 'S Erzengilisse
habe » sich allzeit als treue Helfer rrwiefeit . Wer sie verwen¬
det , spart Geld , Zeit und Arbeit.

Sterbetafel f.
Frau Alma Preltz , geb. Kierblewskt . 58 Jahre , Fried-
richsdorf
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Mnhja
Sie dürfen nicht länger warten - tragen
Sie jetzt die richtige Unter -Kleidung
Gehen Sie zu Metzger - Sie wissen,
dass Sie gut und billig bedient werden.

Für die Dame:

Unterzieh-Schlüpfer
feines TrlkoMlewebe , mit
Hein,weis», rosu, npriko 1.N

H e m d - Hosen
Wimlelform, reines Trikot-
gcwuhc.wciU.rosa.apriko1.lt

Damen - Schlüpfer
Kunstseide, leicht nngerauld,
in viele» Karben . . . . . .

Damen - Schlüpfer,
Kunstseide plntt. t>. leicht
nnnerauht . feine Qualität .

0.75
1.35
1.90
2.90

Für den Herrn:

Herren-Unterhosen
woiUu.iunkofnrbig,kräftige
solide Qual., Urüsse 4 IN

Herren - Hemden
mit schiinou Einsätzen,gute
Qualität . . UrUsso4- 0 1.N

Herren-Unterhosen
echt egyptisch Edelmako,
weise u. gelb . . . Urilssc 5

Herren - Garnitur
schöne Jacquard -Qual., mit
Riegelbd.u.gut.Sntln-Hesatz

1.90
1.90
3.90
7.90

Benger ’s Ribana 1 Neueste Bleyle -Pullover
Unterwäsche und Westen

für Damen. Herren und Kinder . ln reicher Auswahl.

Bad Homburg , v. d. H„ Luifenftr. 42

B  SämtlicheUCKSACHEN
FÜR

Indufirte , Behörden,
Familie und Vereine

liefern fchnell und preiswert die

HmbilM Neueste Mchrichteu

Leibbinde«u. Prulhbiiuder
aller Systeme

Piailsub'Sintagen — Gummtstrümple
in nur »uler Qualität und großer Auswahl.

TMiitsWr Carl Stl, G.m.l>.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

IFILECIHlirEINI

Dienstag , den 80. September iggy

Jeden Dienstag , Donnerstag und 8r*lj
frische Haiismicher Bl»!-unb Leber«,

Georg Wächtershäuser
Metzgerei

Trief.Am Markt

Tor ^ dO
Klelnlchrelt

mafchinj

außerdem:

Anzahlung Mk 26 ..
monatlich Mk. 20 !-

wenig gebraucht Torpedo -SlandjJ
Adler . Conti utw. von Mk. SO. - J

/Intragen unter Y. Z. 1696 an die dxp. ds. ZtJ

60  Pig.
>» ->>>

sVft«

3«W(«lj
uafecea 3eitaag$nanr

und im Verlag bei
.HmdiiM Reiefte RilhWn

Radfahrer! Tausende
Fahrrädern oeftohli

Snßchm dwhild Dkl««0i)ti der»Eakvlm
(Vers. A.-G.Fsinj

Bezirksvertretung: Kritz Acker
Bad Homburg, Gluckensteinweg8 Tel. !

Geld - Darlehen
in Jeder Höhe

beschafft zu günstigen
Bedingungen

Stern,  Frankfurt a. M.
Mainluststr. 16 II

Telef. Senkenberg 32572.

E rfindungen,Patente
Anmeldung and Ansarbeitnng
durch Jng. Reichhelm

FsrAasadtaalags 47

RÄDlÖf
Geräte aller Arien

(Teilzahlung)
Radio Braum Nacht.

Otto KRATZ, SSSB
Luifenftr. 96 Telef. 2104

1 Bund
Mmadmbzki
verloren. Gegen Belohnt
abzugeben, Luifenftr.02|

MM
zu 0"/, Zins, vergibt mi
K ted i t g em e i n sl>>»I
Nähere» ti. Dankschreibe»
Lchpothekenkasie Vi. W-, '
zig C I, Dnsourstr. 4.

Sterbebildl
TrauerbriJ

Trauerkarlj
liefern fdtnell
und sauber
die

Homburger
Neuelte Nachricht!

Äcrr E . K. Schvpplis.
darf schreibt uns:

,Unterzeichneter bezeugt, daß ich durch Sie vou den
lästigen Klediten, an welchen ich N Jahre gelitten
habe, in 8 Tagen geheilt worden bin .

Auskunft kostenlos.
Sanitas -Dertrieb » Zirndorf (Bayern ) .

AzW Hammelfleisch
bei

«m Markt I «>«I. 2! SS
Georg WiichlersWN

Haben Sie sich schon von der Leistungsfähigkeit der Schnhinstandsetznng

( ( LuisenslrasieS , Eingang Kaingasse
♦yy Karrasj Luisenslraßeb , Eingang Kaingasse

unter Cafe Central , überzeugt

Wenn nicht, machen SU_
versuch. Unsere Preiswilr di^
gründet vor allem aus
Großeinkäufen ln prima L
rationeller Arbeit und
großen Umsatz, bei BereEÜ!

Danen-Sohlen
„ Flecken non

Mp. 2.80
0 .90 an

Hmen-Sohlea
„ Flecken van

holjgen. xso
i .40 an

kleinsten Nutzens.

Mdef-Ealjlen nab-Flecken
je nack Kl»

Sohlen geklebt oder genäht je 50 Psg. mehr. Aussärben von Schuhen jeder Art
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Wlschlands grSßlc Erdölfovde erschlossen
Bei Hannover.

Me von gut untmidjklcr Seite aus Hannover gemeldet
pitf , hat die Gewerkschaft Elwcrath -Hannovcr in ihrem Felde
bil Nienhagen , und zwar in dem westlichen Teil des sogenann-
tf„ NordfeldcS , in der dort allgemein ölführende » Schicht eine
ll(U( sehr bedeutende Erdölsonde erschlossen.

Ter Ort - und GaSauftrirb an dieser Bohrung ist derart stark,
M trotz Absperrung der Sonde mit de» besten technischen
Mitteln sich das Oel in bedeutender Menge zwischen den Rohren
durchsetzte. ES laufen regelmäßig stündlich 16 Tonnen selbständig
w t.  Am ersten Tage wurden aus diese Weise rund -100 Tonnen
,u0geworftn . DaS ist eine Produktion , die bis dahin in Deutsch-
>«ud noch nicht erreicht wurde . Der OrlauSsluh dauert unvrr-
hindert an . Die Gewerkschaft Elwcrath verfügt im Anschluß an
d«z bereits in FSrderung befindliche Gebiet über große ge¬
schlossene ErdSlgrrrchtsamr.

Somtpliov überall.
Die Gpritschieberaffäre in Mittclbaden.

Nack Blättermeldungen ist die Aufdeckung des großen Sprlt-
fticberskandals von Berlin au » ins Rollen gekommen . Bisher
sind über 50 Vernehmungen durch die UntcrsuchungSbchördcn
'tfolgt und eine größere Anzahl Verhaftinigen vorgenomincn
mrden. Die eingelegten Haftbeschwerden sind wegen Verdunke¬
lungsgefahr abgewicsen worden.

AuS der bei dem verhafteten Steuererheber Hcrrmann aus
Dort beschlagnahmten Korrespondenz geht hervor , daß die Ur-
siber dieser riesenhaften Schiebungen der im Vorjahre ver-
iorbene Fabrikant Kiefer , der auch an den Schiebereien bei den
Ncparations-Vlehlieferunge » und den Schieberoffären des
früheren französischen FinanzministerS Klotz beteiligt war , und
in in Stuttgart verhaftete Direktor Eckert sind. Namentlich
Wert hat es nach dem Tode Kiefers verstanden , einen großen
ÜrciS von Helfern für die jetzt aufgcdcckten Spritschiebungen
fassen zu haben.

Trotz de» weiteren Stillschweigens der FahndungSbrhärdrii
Oer die Angelegenheit ist rS doch bereits offenes Geheimnis,
ui in die Angelegenheit eine Anzahl hoher Beamter und bc>
bunter Persönlichkeiten , die znm Teil bereits von den Behörden
nmommen sind, verwickelt ist. Dir zuständige Behörde wird
uih Abschluß deS Ermittelungöverfahrenö der Leffentlichkei .'
stricht über den Umfang dieser KorruptionSasfäre geben.

Aus aller welk.
Hl Familientragödie . Im Stadtteil Wolthusen bei B r e -

nt ii erhängte die annähernd -lO Jahre alte Ehefrau des vcim
Najchinenbauamt beschäftigten Zeichners Just in Abwesenheit
ihrer Mannes ihre beiden Kinder , ei» vier Jahre altes Mädchrn
unb einen sechsjährigen Knaben , und griff dann selbst zun,
Ltrick. Aus Veranlassung des Dienstmädchens , das nach einer
öeforgung nicht wieder in die Wohnung hincinkonntc , öffneten
Nachbarn' gewaltsam die Tür und .fanden Mutter und Kinder
tot auf . Der Grund der Tat ist in Schwermut zu suchen.

□ Weitere Verhaftungen in der Frankfurter Kokain -Assärc.
!cr Dentist Werner Erich Häßler , der unter dem Name»
»stwan* in der Rauschgiftafsäre Pache vielfach genannt wurde,
isl jetzt auf Grund des gegen ihn erlassenen Steckbriefes in
üüsseldorf  festgcnominen worden und wird nach hier übei-
iührt werden . Die Ermittelungen der Polizei nehmen immer
größeren Umfang an . ES ist daher auch nicht abzuschcn , wann
sie ihren Abschluß finden werden . Jedenfalls wird es noch eine
geraume Zeit dauern , bis die Kriminalpolizei das gesamte
Material gegen die Angcschuldigten herbeigeschafst hat . Der jetzt
lestgenommene Dentist ist derjenige , der Pache den größten Teil
des Kokains verschafft hat . Er soll das Kokain aus Grund von
Mischten Rezepten erlangt haben . Ei » Tscheche, der ebenfalls
ut die Sache verwickelt ist, konnte bisher noch nicht ermittelt
®« ben. Rach dem jetzigen Stand der Ermittelungen kann noch
">cht gesagt werden , wer der Hauptschuldige ist. Anscheinend
dürste aber die Betty Gerhardt bei allen Verfehlungen die
vaupttriebfeder gewesen zu sein . I » den letzten Tagen ist auch
"»ch ein junger Mann namen » Hans Fambach unter der Be-
aiuldigung der schweren Kuppelei verhaftet worden . Er soll in
ilbivesenheit seiner Mutter die Wohnung der Betty Gerhardt
">>d anderen Personen zu unsittlichen Handlungen und Kokain-
°">"ß zur Verfügung gestellt haben.

. □ Dir Tochter eint » Politiker ». Vor einigen Tagen beging
'" Osnabrück  Fräulein Maria Windthorst , die Tochter des
"crewigten Zentrums - und KatholikenführerS , in voller körper-
l'chcr Frische ihren 89 Geburtstag.

□ Ein Landbürgermrister gewinnt da» Große Los . Bürger-
Elster Vomfeld vom ' Amte Netphen (Landkreis Siegen ) spielt«
">der Preußischen Klassenlotterie ein Viertellos , das unlängst

dem Haupttreffer herauskam . Der glückliche Bürgermeister
«hielt dieser Tage den Gewinn , 125 000 Mark abzüglich der
Steuern usw ., ausbezahlt.

P  Zu der Mannheimer Bärenzwinger - Tragödie . Zu dem
'",'lctzlichen Unglück im Mannheimer Waldpark , bei dem der
<lerivärter Käser von einem Bären tödlich verletzt wurde.
Ük «, »och  folgende Einzelheiten bekannt : Hilfswärter Beck
uid Wärter Albert Büchler versuchten den Kameraden zu be-
ueie» Was greifbar war , nahmen sie zur Hand und schlugen

die Bestie ein . Der Bär hatte sein Opfer in eine Ecke ge-
! .̂ o>st und zerfleischte es . Er zerfraß ihm das Gesicht , riß ihm
le Kopfhaut herunter , die linke Gesichtshälfte sanit dem Auge,

l'uken Arni , so daß er aus dem Schultcrgelenk hing , zcr-
ihm die Rippen , daß man die blanke Lunge sah . Beil-

,5??' spalteten dem Tier den Schädel , drei Revolverschüssc,
^"che mit der Mistgabel i» den Bauch . . . es half nichts . DasS wurde noch wütender, schüttelte den Mann,biß ihm in die

und schleppte ihn ungefähr 50 Meter weiter . Dort bear-
es ihn von neuem . Und dazwischen die Hilferufe : „Hilfe!
Helft mir doch!" Die Polizei machte schließlich dem grau-

9t" ^ piel durch Erschießen des wütenden Tieres ein Ende.
! - ^ Tödlicher Flugzeugabsturz . An dem Flugplatz in B öb >
V, 0 « !, ereignete sich wieder ein tödlicher Flugzeugunfall . Ein
,,i"SMler der dortigen Fliegerschule , Thrandorf , mußte , da
,t ! ^otor stehen blieb im Glcitflug landen . Dabei trudelte
stl ii (j- nct  Kurve ab . Das Flugzeug wurde zcrlnimmert , der
‘Iüus  schwer verletzt . Auf dem Transport ins Kranken-

e 'st er seinen Verletzungen erlegen.

l

HZ Beginnende Wirtschaftskrise im Elsaß ? Der Anfang d:r
Wirtschaftskrise auch Im Elsaß läßt sich fcststcllen a » S solgcndcn
Meldungen deS Elsässer „Kurier ' über den Stand der Textil»
und Lcdcrbranche allein in der Colmarer Elcgend . In E o l -
m a r hat die Firma Renö Lauth einen Teil ihres Betriebs
stillgclcgt und die Arbeiter entlassen . Die Weberei Lanzenbcrg
und Weill hat ebenfalls geschlossen und Ihre 95 Arbeiter ent-
lassen . Die Spinnerei Hasfner In Rappoltsweiler hat am 13.
September schon ihren Betrieb geschlossen und die Arbeiter
entlassen . Die Gerberei Faller , ebenfalls in Rappoltsweller hat
gleichfalls ihren Betrieb geschlossen und ihre 26 Arbeiter ent¬
lassen . — Einstweilen sind «S die Kleinen die nicht mehr mit¬
machen können . Aber da« war ja immer und überall der An¬
fang . daß diesen der Atem ausging.

lD Tödliches Autounglück eines Wiener Hochschulprofessors.
Bet dem Straßenüerbgang zwischen Z e l l a m S e e und Bruck-
Fusch wurde da» dem Professor an der Wiener Technischen Hoch¬
schule Dr . Ludwig Moser gehörige und von chm gelenkte Au »o
von einem Zug erfaßt . Hierbei wurde die Gattin von Professor
Moser getötet und Moser selbst so schwer verletzt, daß er bald
darauf starb.

lH Die Haftentlassung deS Fliegers Bassanesi abgclehnt.
Dom Verteidiger deS in L a u s a i. » t in Hast befindlichen Flie¬
gers Bassanesi , der am 11 . Juli über Mailand antisaScistiiche
Flugblätter abgeworfen hat , auf dem Rückfluge im St . Gott-
hardgcbict abstürzte und von den schweizerischen Behörde » wegen
Verletzung deS FluggcsctzcS von l920 verhaftet wurde , war ein
Gesuch aus provisorische Haftentlassung seines Klienten gestellt
worden . Die Anklagckammcr deS BundcSgerichtS hat diese » Ge¬
such abgewiesen . Die Prüfung deS sehr umfangreichen Aktcn-
materialS wird voraussichtlich noch längere Zeit in Anspruch
nehmen.

□ Einrinhalbjährigrr Schlaf . Ein 22jährigcS Mädchen lst
nach cineinhalbjährigem Schlaf , den sie in einem Krankenhaus
zu Hclsingfors verbrachte , aufgewacht . Das Mädchen litt seit
mehreren Jahren an einer Drüsenerkrankung : während des
langen Schlafes wurde cs künstlich ernährt.

□ Dank de» japanischen Berkrhrüminister » zum Flug
UoShiharaS . Als der japanische Flieger PoShihara mit seiner
Junkers -Junior -Maschinc am 20 . August von Bcrlin -Tempelhos
nach Tokio startete , hatte ReichSverkehrSministcr v. Gukrard dem
Flieger ein Schreiben an den japanische » Berkchrsminister mit
auf de» Weg gegeben , in dem er die sreundschastliche » Beziehun¬
gen zwischen beiden Ländern betonte . Der japanische VerkebrS-
ministcr Koizuma hat daraufhin dem Reichsverkehrsminister jetzt
seine Gegcngrüße und den Ausdruck seines Danks übersandt.

tH Schiffskatastrophe auf dem Michigansre . Wie die Blätter
aus Grandhaven (Michigan ) melden , ist in einem furcht-
baren Sturm eine mit Steine beladene Barke zwei Meilen von
Grandhaven entfernt auf dem Michigansee nntergcgangen . Fünf
Mensche » sind dabei um » Leben gekommen.

Steigender KSseverbrauch.
Uneinheitliche Entwicklung in den einzelnen Staate ».

Der jährlich« Verbrauch an Käse je Kopf der Bcvöllcning
ist im Vergleich mit der Vorkriegszeit ii» Durchschnitt aller
Länder iiut -tetöüfl gestiegen , während bekanntlich der Arrbxauch
von Butter außerordentlich stark angewachsen ist. Auffallend ist
bei der Entwicklung des Käseverbrauches die uneinheitliche Ent¬
wicklung in den verschiedenen Länder » ; denn gerade in einer
Reihe von Hauptcxportländern für Käse , wie z. B . in de»
Niederlanden und in der Schweiz , das heute noch mit 8 .3 Kilo-
Gramm je Kops der Bevölkerung an der Spitze aller käsever¬
brauchende » Länder steht, ist «ine starke Minderung des Ver¬
brauches gegenüber der Vorkriegszeit eingctrcten . Nur Italien,
Deutschland und Schweden weise » eine erhebliche Steigerung des
KäsckonsnmS je Kops der Bevölkerung auf . ES sei dabei erwähnt,
saß Deutschland mit einer Käsrcrzeugnng von rund

Sväseverbrauch im Zn- und Auslande.
Je Kopf in Kilogramni.

vnoirorrrn NUiEGUtrr vußitcuiirnaiiCKifrvKmf&cfn nurkgueit

2 700 000 Doppelzentner , und Italien mit 2 500 000 Doppel¬
zentner Käse die höchste Erzeugung aller Länder aufweist.

Die Bemühungen in Dänemark und in einer Reihe von
anderen Staaten mit stark milchwirtschafllicher Erzeugung
lassen erwarten , daß in den kommenden Jahren eine verstärkte
Produktion von Käse und eine Steigerung der Propaganda für
den Käseverbrauch eintreten wird . Dies um so mehr, als durch
die sich immer mehr abzeichnende .Krise im Welthandel »nt
Butter infolge der scharf ansteigenden Buttererzcugung auf der
südlichen Erdhalbkugcl in vielen Ländern zu einer verstärklen
Erzeugung von Käse übergcgangc » wird . Es steigt damit ohne
Zweifel eine neue drohende Gefahr für die deutsche Molkerei-
Wirtschaft aus , die um so gefährlicher ist, als die verstärkte Kon¬
kurrenz infolge der Zollbindungen für Käse in den Handelsver¬
trägen mit Italien , der Schweiz und Holland vorerst eine » aus¬
reichenden handelspolitischen Schutz verhindert.

Notruf der Städter
Der GcschäftSfUhrcnbe Vorstand des RcichS-

städtebundeS tagte heute unter Vorsitz de » Bnndes-
Präsidenten , Oberbürgermeister Dr . Belian , in Ber¬
lin . Er befaßte sich in der Hauptsache mit der tut-
je mein schwierigen Finanzlage der Gemeinden , die
chnelle Maßnahmen zur Abhilfe erfordert . Der Vor-
tand stellte an Hand deS ihm and allen Teilen des

Reiches vorliegenden Materials fest , daß die infolge
der weiteren Ausbreitung der Arbeitslosigkeit ständig
steigenden Ausgaben fiir die Wohlfahrtserivcrbslose»
in zahlreichen Städten Verhältnisse geschaffen haben,
die deutlich erkennen lassen , daß die Städte einer
schweren Katastrophe zneilen , wenn ihnen nicht sofor¬
tige und ausreichende Hilfe zuteil wird . Eine solche
Hilfe kann angesichts der schweren Folgen , ivclche ein
Zusammenbruch zahlreicher Städte nach sich ziehen
müßte , nur vom Reich kommen.

Der GeschäftSführende Ausschuß bittet daher i i
einer Entschließung die Reichsregicrung » och ein » », - .
in letzter Stunde sich den tm 8 101 des Gesetzes über
Arbeitsvermittlung unb Arbeitslosenversicherung
sestgclegten Verpflichtungen nicht länger zu entzie¬
hen . 8 101 bestimmt , daß in Zeiten andauernd beson¬
ders llngünstiger Arbcttsmarktlaac der Reichsarbeits¬
minister nach Anhörung des Äcrwaltungsrats der
RcichSanstalt für Arbeitsvermittlung » nd Arbeite-
ioscnvcrsichernng die Gewährung der Arbeitslosen-
Unterstützung als Krtsenunterstützung abweichend von
den Rormalvestimmungen sestsetzen muß . Auf Grund
dieser Bestimmung ist die Ausdehnung der Krisen-
fürsorge auf alle Berufe ohne zeitliche Beschränkung
erforderlich , um die Gemeinden von den finanziellen
Sorgen der Wohlfahrtserwerbölosigkeit zu befreien.

An den neuen Reichstag richtet der Geschäfts-
ftthrende Vorstand die Bitte , das wichtigste Problem
unserer Innenpolitik , die Beschaffung ausreichender
Arbeitsgelegenheiten , sofort mit aller Energie in An-
griff zu nehmen , um so mehr , als das bisherige
ArbcitSbcschaffungSprogramm der Regierung die
erhoffte wesentliche Verminderung der Wohlsahrts-
erwerbslosen nicht gebracht hat . Bis zu einer ivirk-
samen Entlastung deS ArbettSmarkteS muß die Auf-
rcchtcrhaltung einer angemessenen Fürsorge für die
Wvhlfahrtserwerbsloscn durch sofortige » gesetzlichen
Ausbau deö im 8 101 a . a . O . bereits verankerten
Grundsatzes sichergestellt werden.

Hygiene tu Büro » «nd
käufmäuutfche» Betrieben.

Der Berufsgruppe , welcher hier unser Interesse
gilt , gehören die Büroangestelltcu , das Ladenpersonal
und die Reisenden zu . Rach den Ergebnissen der Be¬
rufszählung des Jahres 1025 wurden fast 1500 000
männliche kausmünuische und Bttroangestellte ge¬
zählt . - Die Zahl - der weiblichen Angestellten betrug
fast 1000000 . Die Altersgliederung der männliche»
kaufmännischen Angestellten und des Büropersonals
zeigt ein ungünstiges Bild für die mittleren und
älteren Jahrgänge.

lieber den Zusammenhang zwischen Berns und
! Krankheit könnten am besten sinngemäß geführte

Krankenstatistiken Auskunft geben . Leider befinden
wir uns in dieser Hinsicht in einer sehr unglückliche»
Lage , da nur in manchen Punkten brauchbare Sta-
tistikeu vorhanden sind , welche noch dazu Jahrzehnte
znrückiicgen . Am geeignetsten erscheint noch die Sta¬
tistik der Ortskrankenkasse Leipzig ans dem Jahre
1010 , wo auch die Trennung des Berufs in Kvntor-
nnd Ladenversonal vorgenommen wurde . Sie zeigt
aber nur die Verhältnisse eines Ortes und für einen
kietuen Zeitabschnitt . Auffällig ist die erhöhte Zahl der
Nervenerkrankungen bei oem Kontorpersonal gegen¬
über dem Ladenper,onal und die hohe Zahl der All-
gemeinerkraukungen tErschüpfung , Blntarmnt , Bleich¬
sucht ) bet den weiblichen Angestellten.

Das Ladenpersonal zeigt je nach den Handels¬
artikeln verschiedene Arbettsverhältntsse und Erkran-
kungsmügltchkeiten . In Lebensmittelgeschäften , die
eine niedrige Temperatur der Räume erfordern , muß
eine besondere Hanterkrankung , die sogenannten Frost¬
beulen , nahezu als Berufskrankheit angesprvchen wer¬
den . Unfallgefahren sind mitunter nicht unbeträchtlich.
Auch Vergiftungen (z . B . Bleivergiftung beim Abfül-
len von Bleifarben ) sind möglich und auch beobachtet
worden . Dieser Gewerbezwetg trägt den Charakter des
stehenden Berufes , so daß Plattfußbildungen,
Krampfadern und Unterschenkelgeschwttre keine sel¬
tenen Erscheinungen sind . Trotz entsprechender Ver-
ordnung stehen den Verkäufern oftmals keine Sitz¬
gelegenheiten zur Verfügung.

Im Gegensatz hierzu stellt die Gruppe der Büro-
annestellten einen ausgesprochenen Sttzberuf dar , mit
allen Nachteilen bezüglich der Ausbildung von Hal-
tungsanormalien , geringer Durchblutung der Lun-
gen , mangelnder Bewegung des Körpers und der
Bauchmuskniatur und der sich hieraus ergebenden
lähmenden Beeinflussung der Magen - und Darm-
tätigkeit , der Bildung von Hämorrhoiden . Auch soll
bei Frauen die sitzende Arbeitsweise zu Gebärmutter¬
katarrhen führen . Der früher gefürchtete Schreib-
kramvf als Erschöpfungsnenrvse durch ungeeignete
Art oeS Schreibens oder Verwendung » » geeigneter
Schreibutensilien hat seit Einführung der Schreib¬
maschine kaum noch Bedeutung.

Bei der Betätigung von Bttrohilfsniaschinen,
Buchungs - und Schreibmaschinen insbesondere , sind
Klagen über Ermüdung und nervöse Erschöpfung
nicht selten , wie überhaupt die Nervosität die hervor-
springendste Erkrankung des Büropersonals ist.

Als besondere Berletzn » gsi » öglichkeit muß die
durch den Tintenstift erwähnt werden , welche wegen
des enthaltenen Methylviolettes zu fortschreitenden
Gewebszerstörnngeu führen kann und mehrfach
chirurgische Eingriffe notwendig machte.
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Die Reisenden sind anderen 5Hcritfol>cMiin'utflcit
unterworfen, Unbillen der Witterung und Erschwer¬
nissen der Lebensführung anSgesetzt. DaS Leven in
Gaststätten und die Unterhaltung von Geschäfts-
beztehnngen bedingt einen erhöhten Alkoholgenuß.
Erkältungskrankheiten, Krankheiten der BewcgungS-
organe, Muskel- und GclenkryenmattöinnS sind vor-
herrschend.

Ucbcr die Ernährung der kaufmännischen Fa-
mtlicn wurden besondere Erhebungen durch den
Deutschnationalen HandlungSgchilfen-Berband an-
gestellt,- sic können mit in Hamburg gleichzeitig vor-
genommenen Untersuchungen iibcr Angehörige dcS
Arbeiter- und Mittelstandes verglichen werden. Be-
achtenswert ist bei den Kaufmannsgehtlfen die Bevor,
zugung der Butter vor der Margarine und der ge-
ringe Käse- und Kartoffelverbranch, während die
beiden Erhebungen Differenzen in den Ausgaben für
Fleisch und Fletschwaren zeigen.

Nach den physiologischen Auswertungen , welche
von Tyszka vornahm, erscheint die Eiweis,znfnhr zu
gering, die gerade zur Bekämpfnng der mit geistiger
Arbeit verbundenen Zunahme des Phosphorsänre-
gebalteS des Blutes in Frage käme. Die tatsächliche
Ernährung des einzelnen in Berbindnng mit der
beruflichen Tätigkeit zeigt, das, in den seltensten Fäl¬
len eine warme Mahlzeit eingenonnnen wird. Bor-
wiegend ist die Ernährung des einzelnen mit mehr
oder weniger belegten Broten. Oftmals inns, eine
vollkommen einseitige Ersatznahrung in Form non
Schokolade oder Kuchen hinreichen, wobei beim Fehlen
von Erholungspansen die nötige Spannkraft dnrch
anspcttschende Mittel , wie durch Kaffee und Nikotin,
gesucht wird.

Nach der beruflichen Arbeit muß die Freizeit der
Erholung gewidmet werden. Genügender Schlaf und
zureichende Ernährung sind notwendige BoranS-
ietznngen. Bewegung im Freien in Form einfacher
Spaziergänge, Wanderfahrten, turnerische Spiele und
schwimmen find empfehlenswert. Ausschweifungen
sind selbstverständlich zu vermeiden.

David und Goliath.
Das größte und das kleinste Pferd der Welt. Eigen-

tum eines Straßburger Wanderzirkus.

Gebärdensprache.
Auf einen französischen Redner von Rang

wurde der Satz geprägt: „Er wäre auch ein Redner
geworden, wenn er ohne Arme geboren wäre." Darin
liegt .die Anerkennuttg der Gebärde für die Wirkung
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Als Revcloor allein war. seufzte er tief auf. Er war
über sich selbst zornig, daß er plötzlich solch eine Stimmung
Uber sich Herr werden ließ, nachdem er sich die ganze Zeit
über doch so gut beherrscht hatte.

Mechanisch zog er die Schubladen seines Schreibtisches
auf. nahm dies und jenes heraus. Schließlich öffnete er
das Geheimfach, nahm auch da den Inhalt heraus. Ge-
dankenlos kramte er weiter herum. Auf einmal richteten
sich seine Augen mit einem Ausdruck ungeheurer.Spannung
auf das Schreibe», das er in der Hand hielt. Als habe er
sich verbrannt, ließ er cs plötzlich aus die Schreibtischplatte
fallen. Tie Schrift, die Handschrift! Das — das war ja
unmöglich!

Uno doch, wenn er nicht in den letzten Tagen seinen
Verstand verloren halle, dann war diese Schrift hier die¬
selbe, die Karell vor ein paar Wochen an den Bauleiter
schrieb, als sie beide in Maivillc weilten. Aber hier, hier—
das hatte doch der berühmte Einbrecher an ihn geschrieben!
War er denn verrückt, seinen besten Freund und jenen toll¬
kühnen. berüchtigten Menschen miteinander auch nur wäh¬
rend der Spanne eines Augenblicks in Zusammenhang zu
bringen?

Neveloor raste jetzt wie ein gefangenes Tier im Zimmer
auf und ab. Es stürmte und wühlte in ihm. Wieder blieb
er am Schreibtisch stehen. Das Unheimliche, das den
Freund zuweilen umgab, wuchs z» riesengroßer Form.
Karell schrieb zwei wunderschöne Handschriften, eine mit
der rechten, die andere mit der linken Hand. Wo hatte er
diese seltene Kunst erlernt? Wozu brauchte er sic? Und
wieder war eine Stimme in ihm. die sich energisch dagegen
wehrte, Karell auch nur eine Minute lang z» verdächtigen
Doch der Verdacht blieb, und Neveloor tvnßtc, dieser Ver-

„Neueste Nachrichten"
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der Rede, die bcreifS von Edoüarh Hvcqnart in seinein
1ül7 erschienenen Werke iibcr Graphologie prächtig
begründet worden ist. Hvcqnart, auch ein Franzose,
,var ein Künstler und Könner ans mancherlei Ge-
bieten, so auch auf dem der Charakterologie.

Die Sprache, schrieb er — wir folgen der deutschen
Ucbcrfetzung von Isabclla , Freifrau von Ungern-
Sternverg in den Graphologischen Monatsheften lö()r>
—, ist nicht des Menschen clnztgcS Mittel zur Offen¬
barung seiner Gedanken. Die verschiedenen unter dem
im weitesten Sinne gefaßten Namen „Gebärden" be-
kannten Bewegungen des Menschen bilden die sog.
Gebärdensprache. Wenn wir sprechen, geschieht dies
fast immer unter dem Einfluß des Willens . Die Ge¬
bärde hingegen ist oft unwillkürlich. Ans diesem
Grunde ist eö leichter, durch die Sprache zu täuschen;
die Gebärde jedoch, welche unS unwillkiirlich ent¬
schlüpft, trägt den Stempel der Wahrheit. Die Sprache
der Leidenschaft besteht hauptsächlich in den Bewe¬
gungen, welche das Wort begleiten. Der wahrhaft
große Redner legt die Beredsamkeit in die Geste. Ein
Blick ist ausdrucksvoller als die glücklichste Wahl der
Worte.

An einem gewissen scharfen Lächeln erkennen wir
die Ironie , und die Unsicherheit des Blickes verrät die
unter drohenden Worten verborgene Furcht. Je
schwieriger die Aenßerungen unserer Gedanken nach-
znahmen sind, um so wahrer sind sie: so ist der Ton
unserer Rede schwerer wiederzugeben als der Wort¬
laut nnd schwieriger noch der Gesichtsausdrnck. Ihm
gibt eine große Ueberlegenheit für unser Problem
die Notwendigkeit vollkommener Uebercinstiminnng
aller Bewcanngen,- wenn ein einziger Gcsichtö̂ng
nicht mit den andern iibercinstimmt, so ist die Bcr-
stellung offenbar. Bcrgcbens bewegen sich die Lippen
zu freudigem Lächeln, wenn die Augen wicht auf-
glänzen und leuchten, wenn die Stirn sich nicht auf.
hellt nnd die Sorgenfalten schwinden. Ta jeder Ge-
sichte-,;ug seine eigene Sprache hat wegen der ihm eige¬
nen Bewegungen, bedarf cs großer Uebung, um allen
ohne Zwang des Gefühls den gleichen Ausdruck zu
gebe». Ist also die Verstellung schon bei innerer Ruhe
lehr schwer, welcher Selbstbeherrschung bedürfen wir
dann, um heftige Bewegungen zu unterdrücken und
den ihnen entgegengesetztenGesichtsansdrnck zu zei¬
gen. Einige Bewegungen sind übrigens der Nach-
ahmung ganz unzulänglich, weil hier der Wille völlig
machtlos ist.

Ein aufmerksamer Beobachter, der die verschiede¬
nen Nuancen zn erfassen weiß, ist schwer zu täuschen
durch geheuchelte Gefühle. Nicht immer aber «vill
der Mensch täuschen und nicht immer will er feine
Gefühle äußern; indessen können auch seine gleich-
gültigen Handlungen, da sie notwendigerweise durch
den Charakter modifiziert sind, in gewisser Hinsicht
zu seiner Beurteilung dienen. Der zwangslvs hau-
dclndc Mensch zeigt seine Lebhaftigkeit oder seine
Langsamkeit, sein Ungestüm oder seine Zurückhaltung,
seine Härte oder seine Sanftmut, seine Geschicklichkeit
oder seine Ungeschicklichkeit.

Wer Anmut in seine Schreibweise legt, tut dies
im allgemeinen auch bei anderen Bewegungen. Ein
eigenartiger Mensch tut nichts wie ein anderer und
feine Bewegungen müssen ein besonderes Gepräge
tragen. Dies find die hauptsächlichsten im allgemeinen
bemerkbaren Bcränderunaen bei den Bewegungen deö
Menschen und sie zeigen seine hervorstechendsten Cha¬
rakterzüge an.

Druck und Verlag Otto Waaenbreth Bad Homburg.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil: S . Herz Bad Hom¬

burg: für den Inseratenteil: Jakob Klüber. Ooeruriel

dacht würde ihn nicht mehr zur Ruhe kommen lassen. Was
aber sollte er tun? Nichts war doch wahrscheinlicher, als
daß er sich irrte. Aber dennoch!

Dicke Schweißtropfen perlten auf Revcloors Stirn.
Wenn Karell der Einbrecher wäre, was wurde dann aus
May?"

Gleich darauf schüttelte er, unwillig über sich selbst, mit
dem Kopfe. Unsinn, er war ja komplett verrückt, so etwas
Furchtbares auch nur zu denken.

Neveloor rannte in sein Schlafzimmer und steckte den
Kopf in die Schüssel mit kaltem Wasser. Er fragte in diesem
Moment nicht danach, ob das seiner Gesundheit schadete.
Er wollte nur klar denken, logisch und kühl bleiben. Als
er dann ein Weilchen später wieder im Arbeitszimmer
stand, dachte er:

„Nun bin ich richtig verrückt geworden aus unerwiderter
Liebe."

Er schloß alle Papiere wieder sorgfältig ein. Eine
bleierne Schwere hing ihm in den Gliedern, als er sich zum
Besuch der Oper sertigmachte. Er wollte sich dort mit dem
Brautpaar und Mays Eltern treffen.

Als er dann in der Loge mit den Freunden zusammen-
saß, streifte er immer wieder Mays liebes, blasses Gesicht,
und er dachte:

„Lieber mag alles andere Zusammenstürzen— sie darf
nicht unglücklich werden!"

Wenn er dann Karclls schönes, ernstes Gesicht sah,
wurde er wieder irre an sich selbst. Und wenn er jede
Möglichkeit in Betracht zog, wenn er sein Inneres durch¬
forschte, was dieser ctiva zu all diesen Gedanken spräche,
dann mußte Neveloor abermals die Entdeckung machen,
daß nichts in ihm sich darüber freute, wenn Karell von
Mays Lebenswege verschwand. Denn dann würde May
unglücklich, und das durste nicht sein.

Neveloor dachte genau wie vorhin zu .Hanse, daß er
wahrhaftig übergeschnappt sei. ES würde gut sein, wenn
er morgen zu einem berühmten Nervenarzt ging und sich
von ihm gründlich untersuchen ließ.

Ter hinreißend schöne Gesang des deutschen Gastes

Dienstag , den 30. September 1930

X Bad Dürkheim. (Todesopfer .) Das durch de»*»
sinn eines sthwarzfahrenden AutoführcrS in Bad DürkheimTI
nrstichtc schwere Autounglück, wodurch zwei Badener sosor,
fcu. it (amen, hat jetzt auch das Leben der beiden mitocruua(ü/l
ten Wanderburschengefordert. I

X Kaiserslautern. (Noch ein Nachspiel aus dt,l
Separat ! st rnzeit -) Vor dem Einzelrichter beim bleliiJI
Amtsgericht spielte sich wieder einmal ein Prozeß ab, der diI
LeidenSzeit der Pfalz zum Hintergrund hatte. Der Wjädiw!
Telcgraphcnarbelter Otto Ganjon von Trtppstadt hatte/»I
19. Juli d. I . in einer Wirtschaft in Trippstadt im Verlaut,!
eines Gespräches über die Befreiung der Pfalz von der Freni/s
Herrschaft geäußert, Bürgermeister Huber von Trippstadt
Separatist gewesen. Bürgermeister Huber stellte gegen Äani)/
Strafantrag wegen übler Nachrede. Ganjon erhielt dam, dL|
hiesigen Amtsgericht einen Strafbefehl über 50 Mark, woM.I
er Einspruch erhob. So kam eS zur Hauptverhandlung. uhjLI
einer Reihe Zeugen wurde auch Huber selbst vernommen tz.I
erklärte vorweg, er habe nichts getan, was das Licht(,.l
Ocffentlichkeit scheue» müßte. Er könne sich natürlich nicht nuiJ
an alle Einzelheiten erinnern, zumal da er in der Zeit von, ?:«,!
tembcr 192:1 bis April 1924 einen schweren Nervenzusaniniei,.!
bruch gehabt habe. Die LohalitätSerklärung habe er wie so DiciJ
Landbürgermeister gezwungenermaßen abgegeben. Wen» je„„I
Widcrstandskrast durch seine Krankheit nicht gelaunt gewci«!
wäre, hätte er die Erklärung nie und nimmer unterschriebeI
Das Gericht verkündete einen Freispruch und hat dein Mn-|
geklagten den Schutz des 8 193 zugebilligt.

X Münchweilera. d. R. (Großer  S chuhdi ebstahl.)|
Ein junger Mann, der in einer hiesige» Schuhfabrik beschäii,,,!
war, hat im Lause mehrerer Monate seinen Arbeitgeber uni
über 3000 Mark geschädigt. Er brachte täglich Schuhpakete juJ
Bahn, bei welcher Gelegenheit er die Diebstähle ausführle.

X Wolsstein. (Ueberfahren , schwer verletzt .) X̂ l
60jährige Karoline Schick wurde aus dem Heimweg nach tzode„,|ollen in der Nähe der Bandageusabrik vo» einem Motorrad-I
sahrer überfahren. Die Frau erlitt eine» doppelten 3d)äbcliirudil
und wurde ins Krankeiibaus nach Kaiserslautern gebracht, wo(it|
in bedenklichem Zustand darnicdcrlicgt.

X Ramsen. (8 21 8 S t. G. B.). Hier starb plötzlich diil
42 Jahre ulte Frau Franziska Rödel. Die Untersuchung doil
ergeben, daß der Tod aus einen verbotenen Eingriss zuri'chu-l
führen ist. Ter Ehemann Philipp Rödel wurde daraushin in|
Haft genommen.

X Blieskastel. (Eine Ki » deSleiche gesunde  n)
Etwa 20 Meter unterhalb des Bliesbrücke Blieskastel-Webcii-I
heim wurde hie Leiche eines neugeborenen Kindes wriblicb.-iil
Geschlechts in der Blies gefunden. Allem Anscheine»acb>ozl
die Leiche schon längere Zeit im Wasser. Um den £>al« IjjI
noch eine Schlinge aus Stoff. Es ist anzunehmen, daß Mil
Kind kurz nach der Geburt erdrosselt und ins Wasser gcivorsia|
wurde. Eine GerichtSkommissionweilte an Ort und Stelle.

X Homburg(Saarpfalz). (Herabgesetzte Akkord-
löhne .) Die Belegschaft des Hamburger Eisenwerks cricidnl
infolge Kündigung der bishcragcn Akkordsätze am täglicheol
Schichtlohn eine Minderung von fünf Franken, was sich lei dciil
monatlich verfahrenen Schichten auf den Betrag von 100 bil|
120 Franken summiert.

X Böckweiler(Saarpsalz.) Vermißt wird seit 17. ds. Mil!
die 22jährige ledige Frieda Weinland aus Böckweiler. Sie eK-I
fernte sich aus der ritterlichen Wohnung) um nach Webenhllnil
zu Verwandten zu gehen. Von dort aus begab sie sich aus kurzil
Zeit nach Blieskastel, kam aber nicht mehr zurück. Die Vcrmißlil
trug folgende Kleidung: weiß-blau kariertes Kleid. Windiaikc.I
schwarze Halbschule(Lack). Größe etwa 1.65 Meter, schlankI
Gestalt. Sachdienliche Angaben mögen dem LandjägeraintM -s
weiler oder Webenheini zugeleitet werde».'

X St Ingbert. (Autounglück . — Ein Todes¬
opfer .) Auf der unteren Kaiserstraße wurde der KaufmannI
Heilbronn auS Saarbrücken, der ein Rad an seinem WagenI
auswechselte, von einem vorbeisausenden Auto erfaßt und au»I
der Stelle getötet. DaS Auto fuhr unbekümmert davon. Unleil
dem dringenden Verdacht, das Unglück vc.schuldet zu haben,[
wurde der Tazameterbesiher Staab von hier verhaftet.

rauschte an ihm wirkungslos vorüber. Er allein war »»>
seinen Gedanken ganz woanders, während alle anderen wie
unter einem Bann regungslos dem Gebet Elisabeths
lauschten.

Nach Schluß der Vorstellung schlug Grensburne vor,
noch eines der vornehmen Restaurants aufzusuchen. Er
schielte nach diesen Worten bedenklich aus seine Frau. Für
gewöhnlich wollte sie nämlich schnell nach Hause. Nun war
er freudig überrasch«, als sie freundlich sagte:

„Natürlich, Marcell, auch ich habe Lust, noch ein wenig
Nachtleben zu sehen."

Frau Grensburne war in diesem Moment nur güligr
Mutter, die gern die kleinen körperlichen Beschwerden
verschmerzte, um ihrem Kinde einen Wunsch erfülle» 1»
können. Sie las es ja in Mays großen, blauen Auge».
gern diese noch an der Seite Karells eine vornehme Gast-
statte aufsuchen wollte, denn dann wähne das Zusammen'
sein mit dem Geliebten noch um ein paar Stunden länger
So fuhren sie denn los. Neveloor machte den Führer.
liebenswürdig lächelnd waltete er seines Amtes, immer
von dem einen Gedanken beherrscht: .

Um alles in der Welt sich ja nicht merken lassen, welw
furchtbarer Verdacht ihn quälte.

Bald schritten die fünf die teppichbelcgte Marmortreppe
hinauf. In dem großen Saale, der ganz in Rot mit
gehalten war und von dessen Decke unzählige elektrisch
Birnen leuchteten, standen viele weißgedeckte Tische»'
kostbaren Blumen geschmückt.

Neveloor steuerte auf einen gemütlichen Eckplatz3»j
über den eine riesige Palme ihre Zweige schützend
breitete. ,

Bald perlte der Sekt in den Kelchen, und alle stieße» » >
eine frohe, glückliche Zukunft an! Hell klangen die ®l»i‘ '

Mit glänzenden Augen sah sich May im Raume»"
Wenn sie erst Lu Karclls Frau war, dann sollte er sie"
in solch ein vornehmes Nachtlokal führen; das nahm>
sich fest vor. Fröhlich plaudernd saß man beisammen‘
Zeit verflog. Trotz der späten Stunde kamen immer»l
Gäste. (Fortsetzung
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